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Mesige Winterverluste der Sowjets
In der Zeit oom 1. Januar bis ro . Februar: S6SS6 öefangene eingebracht, S60 Pan¬
zer und 1789 Seschüste erbeutet oder vernichtet, S17S salzrzeuge aller grl, SS Loko-
Motiven und 4Z kisenbal-nzüge zerstört- 1I8S Flugzeuge verlor die Sowjetluftwaffe

Stolze stbwelirbilanz
Berlin,  22 . Februar . Dem DNB. wird vom Ober¬

kommando der Wehrmacht mitgeteilt : „Seit Einbruch
des Winterwetters und der damit zusammenhängenden
Einstellung der deutschen Angriffsoperationen haben
die Volschewisten ohne Rücksichtaus Menschen- und
Materialverluste versucht, unsere Front im Osten Lurch
fortgesetzte Mastenangriffe zum Einsturz zu bringen.
Trotz ungeheurer Blutopfer ist die Absicht mißlungen.
An der unbeugsamen Härte der deutschenTruppen und
der hervorragenden Zusammenarbeit der Verbände des
Heeres und der Luftwaffe scheiterten zahlreiche An¬
griffe des Feindes vor unseren planmäßig bezogenen

k Winterstellungen. Wo aber der Gegner infolge der
langgestreckten Frontabschnitte örtliche Einbrüche er¬
zielen konnte, hat es die deutsche Führung immer wie¬
der verstanden, durch entschlossenenGegenangriff das
Gesetz des Handelns an sich zu reißen und dem Feinde
vernichtende Schläge zuzufügen. In der Zeit vom
1. Januar bis 20. Februar 1942 wurden an der Ost¬
front 5K80K Gefangene eingebracht. Die blutigen Ver¬
luste des Feindes betragen ein Vielfaches dieser Ee-
fangenenzahl. Während der gleichen Zeit wurden 98V
Panzer und 1789 Geschütze erbeutet oder vernichtet.

Zahlreiche weitere Panzer und Geschütze wurden durch
Luftangriffe hinter der feindlichen Front zerstört. Die
Luftwaffe vernichtete in der Zeit vom 1. Januar bis
20. Februar 1942: 817V Fahrzeuge aller Art , 59 Loko¬
motiven und 43 Eisenbahnzüge. Zahlreiche Eisenbahn¬
strecken der Sowjets wurden durch planmäßige Bomben¬
angriffe unterbrochen. Die Sowjetluftwaffe verlor ,in
der gleichen Zeit 699 Flugzeuge in Lnftkiimpfen, 159
Flugzeuge durch Flakartillerie und 331 Flugzeuge durch
Zerstörung am Boden. Diesem Verlust von 1189 feind-

Oer gestrige wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
- der Ostsront  wurden zahlreiche Angriffe des Feindes
s abgewehrt. Im mittleren Frontabschnitt vernichtete die
t? Luftwaffe allein am gestrigenTage über 2VV Fahrzeuge des
s Feindes. Weitere schwere Luftangriffe richteten sich

gegen Eisenbahnanlagen, Transportziige , Flugplätze und
belegte Ortschaften der Sowjets . An der englischen
Ostküste erzielten Kampsslugzeugebei Tage Vombenvoll-
trefser schweren Kalibers in einer Fabrikanlage . In
Nordafrika  beiderseitige Spiihtrupptätigkeit . Sturz¬
kampfflugzeuge belegten Schifssziele sowie Verladeein-

s richtungen des Hafens Tobruk mit Bomben. Jagdflug¬
zeuge griffen motorisierte Kolonnen der Briten im
Raum Ain el Eazala an. Ostwärts Sollum erzielte
ei» deutsches U-Boot zwei Treffer aus einem Dampfer
und einem Zerstörer. Ein bei Ras Azzaz torpedierter
Dampfer von 4VVV BRT . kenterte. Aus Flugplätzen der
Insel Malta vernichteten Kauipffliegerkräste durch
Bombenwurf sechs abgestellte britische Flugzeuge sowie
verschiedenemilitärische Anlagen. Der Feind  unter¬
nahm in t«r vergangenen Nacht planlose Störangrisfe
auf west- und südwestdeutschesGebiet. Zwei britische
Bomber wurden abgeschossen."

Berlin,  22 . Februar . Dem historischen Ereignis
der Berkündung des Parteiprogramms vor 22 Jahren
durch Adolf Hitler widmet in diesen Tagen die NSDAP.
in allen Gauen Eroßdeutschlands Stunden stolzen Ge¬
denkens und mahnender Verpflichtung.

An der in Berlin in der Staatsoper am Königsplatz
in würdigem Rahmen durchgeführten Feierstunde der
Dienststelle Rosenberg nahmen führende Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht und des
ReichsakbeitsÄienstes teil. Der Richard Wagner ge¬
widmete erste Satz aus der Dvitten Sinfonie von Anton
Bruckner leitete die Rede des Beauftragten des Führers
für die Ueberwachung der gesamten geistigen und welt-

. anschaulichen Schulung und Erziehung der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  ein , der zu dem
Thema „Um die innere und äußere Freiheit der Deut¬
schen" sprach.

Der Reichsleiter ging von der geschichtlichen Tatsache
aus , daß überall da, wo eine große Bewegung im
religiösen, wissenschaftlichenoder politischen Leben auf¬
trat , sie fast immer mit dem Gedanken der Freiheit ver¬
bunden worden war. Niemand von uns wage heute
eine dogmatische Entscheidung darüber , ob der Mensch
frei sei oder nicht, und es habe nur wenige Köpf« ge¬
geben, die, nach beiden Seiten hin ehrlich und alle
Konsequenzen anerkennend, eine Lösungsmöglichkeit
wenigstens ahnen ließen (Kant). Die Freiheit sei im
Staatslsben nicht die Möglichkeit, alles tun zu können,
und sie bedeute für die Persönlichkeit nicht die Mög¬
lichkeit. alles erschaffen, erfinden, formen zu können,
sondern Freiheit sei stets Gestalt, Ä. h. sie trete wesent¬
lich hervor im Rahmen einer Schöpferkraft als das Ge¬
genteil von Tyrannei und von Willkür. Hier trete die
heute vom Nationalsozialismus aufgenommene alte
deutscheAuffassung der Freiheit wieder in Erscheinung,

lichen Flugzeugen steht ein Verlust von 127 deutschen
Flugzeugen gegenüber."

Außerdem liegt von der letzten Einkestelungsaktion
im Osten folgende Meldung vor:

Die im Wehrmachtsbericht oom 21. Februar erwähnte
Vernichtung der Masse einer bolschewistischen Armee in
der Mitte der Ostfront wurde unter außergewöhnlich
schlechten Witternngsverhältnisten durchgeführt. Die
Einschließung dieser Armee wurde durch einen kühnen
Vorstoß deutscher Panzerverbände eingeleitet.

Nachdem die Volschewisten von ihren rückwärtigen
Verbindungen abgeschnitten waren, wurde der Ring
um die eingeschlossenenFeindkräfte in konzentrischem
Angriff durch Infanterie , Panzer und Sturmgeschütze
trotz hohem Schnee, Kälte und eisigemOstwind von Tag
zu Tag immer enger gezogen. Dabei mutzten sich die
deutschen Verbände durch schwierigstes Wald- und

Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitnns
K. I,. Berlin»  22. Februar . Als die Meldung von

dem außerordentlichen Erfolg der Einkesselungsschlacht
der Armee des Generals der Panzertruppen
Model uns erreichte, erkannten wir, welchen Um¬
fang die taktischen Gegenmaßnahmen der deut¬
schen Führung im Zuge der großen Abwehr¬
operationen annehmen, wenn in einer solchen Ein¬
kesselung die Vernichtung einer sowjetischen Kräfte-
gruppe von mehr als einer Armee Gesamtstärkegelingt.
Zugleich war offenbar, daß die ständigen Versuche der
Volschewisten, die deutsche Front im Osten einzurennen,
völlig gescheitertsind, wobei die deutschenAbwehrunter¬
nehmungen in offensiver Form dem Feind das Gesetz
unseres Handelns aufnötigten . Die jetzt veröffentlichte
Ersolgsbilanz des deutschenOstheeres und der mit ihm
eingesetzten Luftwaffe untermauert diese Erkenntnis,
daß es sich bei dem Kampserfolg der Armee Model nicht
um einen Einzelsall handelt, sondern daß ähnliche Ein¬
zelunternehmungen auch an allen Teilen der Front ge¬
führt worden sind, denn nur im offensiv geführten Ab¬
wehrkampf, in dem die anrennenden Kräfte des Geg¬
ners immer wieder Gegenstößen des Verteidigers sich
gegenübersehen und bei jedem Einbruch in die weit
voneinander abgesetzteneinzelnen Riegelstellen unserer
Truppen mit einem „Eegenkessel" rechnen mußten, be¬
steht die Möglichkeit, dem Feind zu seinen ungeheuren
blutigen Verlusten und Eefangeneneinbußen derartige
Materialoerluste zuzufügen: 98V Panzer , 1789 Ge¬
schütze, 1189 Flugzeuge. 817« Fahrzeuge.

Selbstverständlich erreichen die Ziffern der Material-
verluste des Gegners bei weitem nicht die Ziffern der
Sommer- und Herbstschlachten, dennoch kommtihnen eine
ganz außerordentlich kennzeichnendeBedeutung zu, denn
der Winterkrieg ist in weitestem Umfang kein Material¬
krieg, sondern ein Kampf der Infanterieeinheiten mit
ihren eigenen schweren Waffen unter gleichzeitigemEin¬
satz der Luftwaffe. Zwei Seiten dieses deutschenErsolgs-

die sich streng scheidetvon der Liberi « der französischen
Revolution und dem Herumtoben der marxistisch-bol¬
schewistischen Zerstörung.

Nach Darstellung geschichtsphilosophischerGedanken
kennzeichneteReichsleiter Rosenberg unser Streben nach
einer Millionengemeinschaft aller Deutschen in fester
Formung und Führung , in der wir zugleichRaum sor-
dernMr große schöpferische Persönlichkeiten. Wir emp¬
finden beide Forderungen nicht als gegnerisch, und des¬
halb sind wir der Ueberzeugung, daß die national¬
sozialistischeBewegung, die auch im Kampf um eine
Freiheit einmal ins Leben trat , gerade weil Deutsche
sie führten, aus innerem Instinkt auf politischem Wege
zum gleichen Ergebnis gekommen ist, wie die großen
religiösen Führer des deutschen Volkes, seine Denker
und seine großen Dichter.

Inmitten der politischen Gestaltung trete dann ein
Gesetzder Natur aus, das im Lause der Entwicklung
zahlenmäßig große Nationen und zahlenmäßig kleine
Nationen entstehen läßt, eine Tatsache, die noch nichts
aussage über die Schöpsermöglichkeitsogenannter klei¬
ner Nationen. Ein kleines Volk wie die Griechen sei
zum größten Schöpfer alt -indogermanischer Kultur ge¬
worden, und Riesenvölker, die alle Grenzen z» spren¬
gen drohten, hätten oft nur wenig mehr als eine düstere
Erinnerung hinterlassen. Darum ergebe sich für die
politischeErziehung der deutschenNation ein Gesetz der
Begrenzung. Es sei für die deutsche Nation keine
Schande, Lebensräume und Rechte anderer großer
Nationen anzuerkennen und ihre schöpserischen Kriiste
zu fördern. Es sei dabei aber auch eine schöne Pflicht,
jene kleinen Böller , die unter dem Schutz des groß-
deutschenVolkes stehen, behutsam in ihrer Seele zu be¬
handeln und sie teilnehmen zu lassen a« allem, was zu

Höhengelänbe vorwärts kämpfen. Der Schliiffelpunkt
der feindlichen Stellung war eine Höhe, die von aus¬
gesuchten bolschewistischenTruppen zu einer gut aus¬
gebauten Vunkerstellung gemacht worden war . Nach
allen Seiten hin war diese Höhe durch MG.-Stände be¬
stückt und sämtliche MG.-Nester durch einen 100 Meter
langen, 2'/- Meter unter der Erde befindlichen Stollen
verbunden. Von dieser hervorragend ausgebauten Höhe
herab hatten die Volschewistenein ideales Schußfeld.
Trotzdem fiel diese beherrschendeStellung nach härtesten
Kämpfen in deutsche Hand. Damit zerbrach der Rest
des bolschewistischen Widerstandes. Hier und dort ver¬
suchten die Sowjets zwar in verzweifelten, oft nächt¬
lichen Angriffen den um sie gezogeneneisernen Ring zu
durchbrechen. Aber auch dieser letzte Widerstand wurde
gebrochen und so die Vernichtung dieser sowjetischen
Armee am 20. Februar beendet.

berichtes der großen Winterschlachi im Osten sind es
jedoch, die uns vor allem anderen berühren und uns
mit besonderem Stolz erfüllen. Das eine ist die Zer¬
schlagung der Hoffnungen des Feindes, der mit dem
Augenblick, da die deutschen Truppen die Umstellungvom
Angriff in die Verteidigung zu vollziehenbegannen, mit
ungestümer Macht unter Ausnutzung aller Vorteile seiner
Situation (der besseren Rüstung für den Winterkrieg
und der günstigeren Nachschubverhältnisse) seine Winter-
offensive in Gang brachte. Das andere aber ist die Tat¬
sache. wie diese Hoffnung des Feindes zerschlagen
wurde: durch das unvergleichlicheHeldentum, durch die
unerschütterlicheKampfkraft des deutschenSoldaten , der
allen Widrigkeiten des Klimas , barbarischster Kälte,
schlimmsterSchneestllrmezum Trotz den Feind abwehtte
und Schritt für Schritt die Hauptaufgabe der Umstellung
von der Offensive zur Defensive vollzog, sowie den Ab¬
bau der großen Angriffskeile, die beim Hereinbrechen
des Hochwinters bestanden hatten und die vor allem
auch zum Zweckder Herstellung verbesserter Nachschub¬
bedingungen zurückgenommen werden mußten. Mit
welchen Opfern der Feind die immer erneuerten Massen-
angriffe bezahlen mußte, hat der Bericht der Armee
Model gezeigt, die dem Gegner bei 5000 Gefangenen
einen Verlust von 27 000 Toten beibrachte. Eine Um¬
rechnung der Eefangenenzahl von etwa 57 000 für die
letzten l '/r Monate auf eine Gefallenenziffer ist natür¬
lich nicht direkt möglich, aber sie kann aus dem vorge¬
nannten Verhältnis angedeutet werden. Wobei hinzuzu-
nehmen ist, daß ein großer Teil der verletzten Bolsche-
wisten bei der rücksichtslosenArt ihrer „Verwundeten-
fürsorge" auf die Liste der Toten zu schreibensein wird.
Die Materialverluste sind ebenfalls bei weitem nicht
mit den Zahlen der vernichteten und erbeuteten Panzer
und Geschütze erschöpft, weil der ununterbrochene Ein¬
satz im Winterkrieg einen außerordentlichen Verschleiß
mit sich bringt , ejnen Verschleiß, der den Angreifer jedoch
stärker trifft als den Verteidiger.

(Fortsetzung auf Seite 2)

der inneren Gestaltung unseres alten ehrwürdigen
Kontinents gehört.

Deshalb sei die Idee der Freiheil beim deutschen
Volke nie so sehr mit Rechten als mit Pflichten zu¬
sammen gedacht worden. Der deutscheKampf sei nicht
ein Freiheitskampr um von Pflichten ledig zu werden,
sondern nur ein Kampf um eine Aufgabe,  d . h.
eine große Pflicht  zu erhalten und .zu erfüllen.
Darum sei das deutsche Volk das unrevolutrönärste Volk
Europas und zugleich jene Nation , von der aus alle
zündenden Gedanken der inneren Freiheit ausgegangen
sind.

In der Stunde , da wir der Gründung der national¬
sozialistischen Bewegung gedenken, sehen wir in ihr eine
geheimnisvolle Gesetzmäßigkeitam Werke. Sie sei als
Seelenprotest gegen die Schande, die über das deutsche
Volk im November 1918 gekommen war , entstanden.
Und das Schicksal, das mit der Strenge eines Ent¬
weder-Oder an uns herantrat , habe jeden zur tiessten
Rechenschaftüber das Geschehen gezwungen.

Abschließend sagte Reichsleiter Rosenberg: Die Ge¬
staltungsmöglichkeit inmitten eines erkannten unh
innerlich anerkannten Gesetzes ist das, was wir unter
Freiheit verstehen wollen, än selbstbewußter Bändigung
der Willkür schwebe uns nicht eine Zerstörung, nicht
ejne universalistische Weltherrschaft vor, sondern ein
gegliedertes Universum, eine Abgrenzung rassisch be¬
dingter Staatensysteme, eine organisch-schöpferische Glie¬
derung entsprechendden biologischenKräften und politi¬
schen Wirkungsmöglichkeiten der Nationen eines vom
Schicksalgesetzten Lebensraumes. „Macht und Idee,
Freiheit und Pflicht sollen bei uns ein« untrennbare
Einheit ergeben, und die große Stunde des Deutschen
soll damit zugleich die Stunde der Wiedergeburt auch
für die anderen schöpferischen Nationen Europas werden."

lbttt Ikttiie»?
liöi-' ic!i cirouksn vor cism Ion . . . !"

n. bckll. Mit dem Näherrückendes japanisch-burmesischen
Kriegsschauplatzesan die Grenzen Britisch-Jndiens und
die Uebernahme wichtiger Seepositionen im Indischen
Ozean durch die Militärmacht des Tenno wird die Auf¬
merksamkeitder Weltöffentlichkeit erneut auf das eng¬
lische Terror -Regime am Ganges gelenkt. Man kann
Indien geradezu als das ständige Experimentierfeld der
britischen Ausbeuter und Volksbetrüger bezeichnen, so
verheerend hat sich im Lauf der letzten zwei Jahr¬
hunderte die Plutokratenherrschaft in diesem Teil des
Piraten -Jmperiums ausgewirkt. Was die englischen
Sklavenhalter hier zunächst in wirtschaftlicher
Hinsicht auf dem Kerbholz haben, spottet jeder Be¬
schreibung:

Nach der brutalen Eroberung des Landes durch die
Briten wurde sofort das heimatgebundene Gewerbe In¬
diens der Verkümmerung preisgegeben; auch der Ent¬
wicklung einer Hausindustrie legten die profitgierigen
Freihändler Albions später alle erdenkbaren Schwierig¬
keiten in den Weg. Der Zwang zur Ausbringung riesiger
Summen für die Unterhaltung der britischen Besatzungs¬
truppen brachte in Verbindung mit der hohen Verzinsung
indischer Eisenbahnanlagen — 70  Millionen Pfund
fließen jährlich allein auf Grund dieser Kapitalanlagen
nach England - - den größten Teil der Eingeborenen
buchstäblichan den Bettelstab,' heute wird fast die
Hälfte des gesamten indischen Jahreshaushaltes für
das Militär der Zwingherren beansprucht. Allein von
1890 bis 1900 starben 19 Millionen Inder Hungers, da
die ihnen diktierten Löhne weit unter dem Existenz-
minimum lagen und der britische Getreidewucher jeden
Versuch einer geregelten Volksernährung mißlingen
ließ; das Transportwesen wurde ohne die geringste
Rücksicht auf die eigenen Bedürfnisse des Landes aus¬
schließlichin den Dienst der Plutokraten gestellt und
der Außenhandel aus der gleichen verhängnisvollen
Zielsetzung heraus nur auf nichtindischen Schiffahrts¬
linien betrieben Das alles, obschon den ausgemergelten
Opfern der englischen Gewinnsucht jegliche Sozialgesetz¬gebung vorenthalten blieb!

Kein Wunder, wenn unter den Folgen der jetzigen
Kriegsmaßnahmen John Bulls das große Sterben in
Indien erneut erschütternde Ausmaße annimmt . Trotz
der Empire-Konferenz in Delhi 1940 ist die Wirt-
schafts - und Versorgungslage  in dieser
Kolonie unhaltbar geworden.  Vor allem hat sichder Lebensstandard vieler Millionen Bauern kata¬
strophal verschlechtert. Nicht weniger als 80 v. H. der
Vauernstellen sind ohne ausreichende Ackernahrung; es
dreht sich im indischen Bauerntum nur alles um die
Aufbringung ungeheurer Steuerlasten , um die Natural¬
abgaben an volksfremde Großgrundbesitzerund um den
aussichtslosen Kampf gegen die mörderischen Folgen
katastrophaler Mrßernten . Wichtigste Ausfuhrgüter des
Landes können wegen des erheblichen Schiffsraumman¬
gels der Briten nicht ihrem Bestimmungsort zugeleitet
werden: so liegt die Baumwoll- und Juteerzeugung un-
verschiffbar in den Lagern. Andererseits halten rigoros
erlassene Einfuhrbeschränkungen dringend benötigte Im¬
portgüter , an der Spitze Eebrauchsgegenstände aller Art
und Arzneimittel , von der unterdrückten Bevölkerung
fern. Die Schwierigkeiten bei der Schaffung neuer tech¬
nischerEinrichtungen wirkt sich bereits unmittelbar zum
Schaden der englischen Kriegstreiber aus , die weder in
der Flugzeugindustrie noch in der Massenherstellung eine
Steigerung der Rüstungsproduktion erzielen können.
Diese Kalamität fällt angesichtsdes großen Bedarfs der
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vns«r ? as «88pivyvL
Vom 1. Januar bis 2V. Februar brachten unsere
Soldaten an der Ostfront 56 806 Gefangene ein. er¬
beuteten oder vernichteten 960 Panzer und 1789 Ge¬
schütze, zerstörten 8170 Fahrzeuge. 59 Lokomotiven
und 43 Eisenbahnzüge; im gleichenZeitraum verlor
die Sowjetluftwaffe 1189 Flugzeuge.
Die italienische Gesandtschaft in Saudi -Arabien
wurde geschlossen.
Japan besetzte die Banka-Jnsel.
Churchill läßt die Jnselbriten bereits auf den Ver¬
lust des Empire vorbereiten.
Bei der Berliner Erinnerungsfeier anläßlich der
Berkündung des Parteiprogramms vor 22 Jahren
hielt Reichsleiter Alfred Rosenberg eine bedeutsameRede.
In der „Glocke" sprach Kreisschulungskeiter Eerdts
anläßlich der Gründungsfeier der NSDAP.
Werder gewann seine Generalprobe gegen Union-Nebeltruppe mit 10:v.
In der MTV.-Halle wurde die Bremer Mannschafts¬
meisterschaftim Geräteturnen ausgetragen.
Der Bann 75 der Hitler -Jugend trug seine Meister»
schaft im Boxen aus.

fllsred Nosenberg über innere und Süßere sreitieit
Nede des Neichsleiters bei der krinnerungoseier anläßlich der Verkiindung des Parteiprogramms vor 22 Zähren

Zeugnis deutschen Heldentums im Osten
knglands Moskau -lioffnungen wurden zerschlagen



Indien -Armee an Flugzeugen und Waffen von Woche
zu Woche stärker ins Gewicht.

Das rein politische  Schuldkonto der englischen
Machthaber in Kalkutta, Bombay, Delhi und Madras
"lkgt John Bull nicht minder heftig an. WelcheStröme
von Blut und Tränen haben die ehrlosen Tyrannen
allein schon wegen ihrer raffiniert betriebenen Aufhetzung
der Hindus gegen die Mohammedaner auf dem Gewissen!
Welche typisch britische Verworfenheit spricht ferner aus
der Unterbindung aller Einigungsbestre-
düngen  und der systematischen Verschärfungdes Kasten¬
wesens in Indien ! Unzählige Freiheitskämpfer, die von
London vorerst lediglich die Erfüllung hundertmal ge¬
gebener Versprechungenhinsichtlich der Gewährung einer
Selbstverwaltung forderten, wurden ausgepeitscht, ins
Gefängnis geworfen, gemartert , aufgehängt oder auf
andere „humane" Art mundtot  gemacht . Gerade
jetzt ist die Clique um Churchill mit politischen Zu-
sicherungenan die Inder , wonach ihnen in der dem
Kriege folgenden Zeit ( !) nichts zu wünschen übrig blei¬
ben solle, wieder einmal recht freigiebig. Die „Um¬
worbenen" erinnern sich jedoch allzu deutlich der furcht¬
baren Ereignisse des 11. April ISIS. Als an jenem Tage
indische Bevölkerungsteile mit gutem Recht darauf poch¬
ten, daß der Londoner Kronrat ihrem Lande während
des Weltkrieges 1S14—1S18 hoch und heilig die Selb¬
ständigkeitversprochenhatte, und als die Inder in vielen
Städten auch ihrer 300 000 Söhne gedachten, die in Frank¬
reich, Mesopotamien und Deutsch-Ostafrika für die bri¬
tischen Imperialisten verbluten mußten, ließen die mili¬
tärischen Befehlshaber der Ausbeuter einfach auf die
Versammelten schießen.  500 Tote und 1500 Schwer¬
verwundete zeugten danach von der „rührenden Dank¬
barkeit" und dem „ernsten Willen" Britanniens , ver¬
pflichtendeZusagen auch einzulösen.

Die indischen Nationalisten geben ihrem Haß gegen
die Schmarotzeran ihrem Volkstum in einem Kampf¬
ruf Ausdruck, der allen, denen er gilt , blitzschnellden
ganzen Ernst der Situation vor Augen führt. Er lautet
kurz und bündig : „1857". Die konzentrischeHeraus¬
stellung dieser Jahreszahl hält immer wieder die Er¬
eignisse der ersten nationalen Erhebung Indiens im
Gedächtnis der Geknechteten wach. Die Engländer
sprechen in diesem Zusammenhang vom Sepoy - Auf-
sta n d,  der sie nach eigenem Urteil in ärgste Bedräng¬
nis brachte. Sie verdanken die Rückgewinnung der da¬
mals verlorenen Positionen eigentlich nicht so sehr ihren
ungewöhnlichen militärischen Anstrengungen als dem
Mangel an schlagkräftiger Geschlossenheit auf feiten
der erwachten Inder . Es waren die nichtenglischen
Truppen der berüchtigten Ostindischen Kompanie im
Raum Delhi—Kalkutta , die 1857 plötzlich das Joch
der Fremdherrschaft abwarfen und den Moaulsürsten zu
ihrem König ernannten . Obwohl es ihnen gelang,
britische Truppen in Delhi einzuschließenund obwohl
ihrer tapferen Haltung auch in Lucknow und Cawnpore
der Anfangserfolg nicht versagt blieb, war das Unter¬
nehmen doch im ganzen infolge der Zersplitterung des
indischenVolkes und seiner Kräfte zum Scheitern ver¬
urteilt.

Heute sind für einen Befreiungskampf der Inder
wesentlichgünstigere Voraussetzungengegeben. Die auch
von japanischer Seite betriebene Einwirkung auf die
revolutionäre Entwicklung in diesem Plntokratensektor
gewinnt unter dem Eindruck der strategischen Grvtz-
erfolge Nippe»W vor den Toren Indiens von Tag zu
Tag an praktischer Bedeutung. Der Zeitpunkt ist nicht
mehr fern, an dem außer anderen Volksgruppen ein«
Million burmesischerInder dank der japanischen Siege
ihrer Empörung gegen die Engländer freien Lauf
lassen können! Rund 200 besonders einflußreiche nati-o-
nalindische Patrioten haben bereits unter dem Schutz
des Somienbanners einen propagandistischen Foldzng
eingeleitet, der wertvolle Beiträge zur einheit¬
lichen Ausrichtung  der sich erhebenden Massen
liefert. Weitere Ereignisse deuten gleichfalls darauf
hin, daß man an der Themse bald über eine neu«
bittere Erfahrung Untersuchungenanstellen kann, näm¬
lich über die dann wiederum teuer erkaufte Erfahrung:
„Auch die indischeKarte sticht nicht mehr!"

Nitterkreuzean tapfere flbwetirkSmpfer
Berlin,  22 . Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Friedrich
Wiese,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments. Ma¬
jor Günther Pape»  Kommandeur eines Kradschützen-
Bataillons . Oberleutnant Ferdinand Pampus,  Kom¬
paniechefi« einem Infanterie -Regiment.

Italiener versenkten britischesU-Voat
Rom,  22 . Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In der Cyrenaika nor¬
male Spähtrupptätigkeit . Die Witterungsverhältnisse»
die sich etwas gebessert haben » gestatteten eine mäßige
Wiederaufnahme der Luftaktionen . Die Luftwaffen der
Achsenmächte haben feindliche Hasenanlagen und Nach¬
schublinien wirkungsvoll bombardiert und auch befestigte
Anlagen und Flugplätze auf der Insel Malta mit gutem
Erfolg angegriffen . Einige feindliche Flugzeuge wurden
am Boden zerstört . Im Verlaufe einer Jagd auf bri¬
tische U -Boote , die von unseren Flotteueinheite « aus¬
geführt wurde » hat der Zerstörer „Circe " unter dem
Kommando von Korvettenkapitän Stefano Palmas eine
feindliche Einheit gezwungen , in beschädigtem Zustande
an die Oberfläche aufzusteigen und hat sie mit Artillerie¬
feuer versenkt , nachdem vorher noch 23 Man « der Be¬
satzung gerettet werden konnten ."

Zeugnis deutschen Heldentums im gsten

Generalmajor Adams zurückgetreten. Im Zusammen¬
hang mit Meldungen über eine geplante einschneidende
Neuorganisation der militärischen Verwaltungsmaschine
wird in Washington der „freiwillige Rücktritt" des
Chefs der Feldartillerie , Generalmajor Adams, und sei¬
nes Generaladjutanten Danford bekanntgegeben.

(Fortsetzung von Seite 1)
So rundet sich das Bild des 'verlustreichen völlige«

Mißlingen » der bolschewistischen Winterosfensive , die
nach den Jllusionsberichten der sowjetischen und der plu-
tokratischen Presse nichts weniger als den Einsturz der
deutschen Ostfront herbeiführen sollte . Stalin wird War
auch noch für den Rest des Winters Versuche der Wet¬
terführung dieser Angriffe machen , aber ihnen werden
viel weniger als während der schwierigen Umstellungs¬
zeit im Dezember und Januar irgendwelche Erfolgs¬
ausfichten beschieden sein » zumal dir Zusammenarbeit
-er - entschen Waffen , des Heeres und der Luftwaffe
sich bei der abnehmenden Kälte noch stärker für den
Gegner bemerkbar machen wird . Seine Hoffnungen sind
zerschlagen , damit zugleich die Hoffnungen Englands»
das in den Erwartungen der bolschewistischen Offensive
eine der stärksten Ausgleichsmöglichkeiten für seine eige¬
nen ständigen Niederlagen sah und das jetzt mit Ban¬
gen dem Frühling und Sommer und damit den dann
neu beginnenden schweren deutschen Offensivschliigen ent¬
gegensteht.

Die heroischen Abwehrkämpfe der deutschenTruppen
in diesem Winter haben die Voraussetzungen und Aus¬

gangsstellungen für die künftig neu erwachsende An-
grifssschlachtgrößten Stils geschaffen oder gehalten. Daß
die deutsche Führung im vergangenen Herbst und Früh-
winter aber die Offensivschlacht bis fast zur letzten Mög¬
lichkeit, deren Ausnutzung dann doch durch die vorzei¬
tig' einbrechende Kälte und die dadurch vielfältig er¬
schwertenNachschubverhältnisseverhindert wurde,-durch¬
schlagenkonnte, ist nur der Kampfkraft und Standfestig¬
keit des deutschenSoldaten zu danken, dem auch vom
Punkt des weitesten Vorhängens der Angriffsteile die
schwere Last der Umstellung von der Offensive auf die
Defensive zugemutet werden konnte. Die Frucht dieses
opfervollen Kampfes wird sich über die schwerenAder¬
lässe des Feindes in den Zeiten der künftigen Fortfüh¬
rung unserer Offensive erweisen. Nicht nur die Hoff¬
nungen des Feindes sind in diesem Winter zuschanden
geworden, nicht nur seine Kräfte sind auf das schwerste
angeschlagen worden, die eigene Kraft der deutschen
Wehrmacht ist in unvergleichlicherWeise in der Abwehr
wie vorher in den glänzenden Blitzfeldzügen des An¬
griffs unter Beweis gestellt worden.

kir- laird wird den Krieg verlieren
lkurchtt lößt die Inselketten aus den Verlust des kmplres vorbereiten

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftlejtung
xk . Berlin,  22 . Februar . Es liegen zwei Londoner

Nachrichten vor » die die ganze Bitternis Britanniens
erkennen lassen über den fckrtschreitenden Zerfall des
Empire , die aber zugleich erkennen lassen , daß Churchill
schon dabei ist, die Jnselbriten endgültig auf den Ver¬
lust des Empire vorbereiten zu lassen . Englands füh¬
rende Wirtschaftszeitung „Economist " hat nach einem
Londoner Sprecher erklärt : „England ist im Begriff,
diesen Krieg zu verlieren ." Mit einer Zwischen¬
bemerkung wird zur Abschwächung dieser pessimistischen
Darstellung lahm eingefügt , daß vielleicht auch Deutsch¬
land den Krieg verlieren könne , dann aber festgestellt»
daß die USA . und der Bolschewismus sich vorbereiten,
diesen Krieg zn gewinnen , während England ihn ver¬
lieren werde . Die bittere Stimmung des Augenblicks,
die den Artikelschreiber des „Economist " erfüllt hat,
kommt in der weiteren Erklärung zum Ausdruck , daß
im Grunde die heute so häufig zitierte Taktik der
»,versengten Erde " nirgends angebrachter erscheine , als
zur Anwendung im Londoner Regierungsviertek im
Whitehall.

Diese Stimme des „Economist" ist eine indirekte
Neaktion auf die Entwicklung der Laste des britischen
Empire und fein« vollständige Abhängigkeit von seinen
Verbündeten. Wie sehr sich Washington und Moskau
als Oberherren Londons fühlen, zeigt mit jedem Tag
deutlicher der Widerhall der Kabinettsumbildung.
„New Park Times" bezeichnetdie Umbildung als Kom¬
promiß Churchills mit seinen Kritikern . Wenn Chur¬
chill in einem wichtigen Punkt nicht nachgegebenhabe,
so sei dies besonders interessant, meint die Zeitung zur
7 . lg des Verteidigungsministers , durch
die er zwar nicht Oberkommandierender wie Roosevelt,
aber doch fast „das Gegenstück zum Präsidenten" sei.
„Hätte er diese Stellung aufgegeben, so hätte diese Ver¬
änderung Einfluß auf die Beziehungen gehabt, die zwi¬
schen den beiden Männern in Washington geknüpft
worden seien." Deutlicher kann man nicht zum Aus¬
druck dringen, daß Churchill trotz feiner ununterbroche¬
nen Niederlagen in zwei Weltkriegen, von Gallipoli
bis Singapur , seine Stellung als Verteidigungsminister
hat halten können — als der Statthalter Noose-
v e l t s.

Diese Bemerkungen über die Stellung Roosooslts
fallen in einem Augenblick, in dem „Exchange" aus
Washington berichtet, daß die Zusaminensetzimg des
amerikanischen Oberkommandos jetzt wie folgt vorge¬
nommen worden ist: Oberbefehlshaber über sämtliche
Strentkräfte zu Lande, zur See und in der Luft : Roose-
vsl-t, Chef des Generalstabss des Heeres: General Mar-
lball, Kommandant der USA.-Flotte : Admiral King,

Hof des Generalstabs der Flotte : Admiral Stak, Chef
der Luftwaffe: Luftmarfchall Arnold. Die ausdrückliche
Herausstellung Roosevslts als „Oberbefehlshaber über
sämtliche Stvoitkväfte" läßt darauf schließen, daß der
llSA .-Prwsident sich mit der Absicht trägt , mehr denn je
Einfluß auf die militärischen Operationen zu nehmen
und auch Englands Operation «! unter seinen Befehl
zu bekommen.

Warum Cripps ins Kriegskabinett aufgenommen wer¬
den mußte, umschreibt das gleiche Blatt in einer Er¬

läuterung der Forderungen Moskaus : „Seine Ernen¬
nung enthielt die Garantie für den Bolschewismus,
daß es bei dem rückhaltlosen Willen bleibe , die Sowjet¬
front bis an die Grenze des Möglichen zu verstärken ."
Daß aber die Sowjets diese Forderung nicht allein
durch Cripps erfüllt zu sehen hofften , sondern auch ihren
Einfluß nach Indien , nach China und Mittelasien ver¬
stärken möchten , beweist der weitere Satz , „daß Cripps
ein guter Freund von Gandhi , Nehru und Tschiang-
kaischek sei." „Philadelphia Record " sieht in Cripps,
dem Volschewisten , zugleich auch den Nachfolger Chur¬
chills : „Bis vor wenigen Wochen habe niemand die
Einsicht gehabt , wer für die eventuelle Nachfolge Chur¬
chills in Frage käme, doch ist Cripps Stern sehr schnell
aufgegangen , er wurde jetzt die rechte Hand Churchills ."
Auch „Boston Herald " sieht in der engen Verbindung
von Cripps mit dem Bolschewismus , die er durch seine
Geschicklichkeit und Erfolge in Moskau bewiesen habe,
einen Vorzug und bezeichnet Cripps als prominente
Persönlichkeit , die vielleicht einmal der Nachfolger
Churchills werden könne.

So haben sich nach den Wünschen von Washington
für die Gegenwart wie für die Zukunft durch die Ver¬
bindung Churchills mit dem VolschewistenCripps die
Dinge auf das beste geregelt. Das wird doppelt ver¬
ständlich. wenn man sieht, daß der Pluiokrat Stimson
als USA.-Kriegsminister der Bolschewistenarmeeseine
„heißesten Glückwünschezur 24. Jahresfeier ihres Be¬
stehens" übermittelt . Churchill selbst läßt durch seine
Agitation Britannien nun schon offen auf den Verlust
des Empire vorbereiten. In einem Rundfunkkommentar
„des Mannes auf der Straße " wird zunächstdie ernste
Lage in Ostasien behandelt und „die schwereKrise der
holländischen Freunde" geschildert. Weitere Verluste
werden angekündigt. Dann aber wird „dem Mann aus
der Straße " in London langsam klargemacht, daß Eng-
land das Empire zu verlieren sich anschickt. „Das briti¬
sche Empire bedeutet für uns nichts, solange wir wissen,
daß wir für die Freiheit , die Demokratie und den Fort¬
schritt kämpfen." Die Jnselbriten sollen sich darauf vor¬
bereiten, daß sie sehr bald nur noch als verlassene Vor¬
kämpfer der Demokratie und des Fortschritts auf dem
USÄ.-Helgoland vor Europa sitzen werden und sich Ge¬
danken machen können über die Freude, „daß sie so viel
Kraft und Energie besaßen, um ein neues Empire auf¬
zubauen, nämlich das Imperium der Ideale der Zu¬
kunft". Unter dieser Parole , die Churchill und „noch ein
anderer großer Mann an hoher Stelle , Stafford
Cripps ", zu ihrer eigenen gemacht hätten , soll England
sich mit der Tatsache abfinden, daß es den Krieg endgül¬
tig verlieren wird.

Roosevelt aber kündigt an, daß er gewillt ist, jede
Möglichkeit zu nutzen, um sich„Stützpunkte" zu sichern.
Er läßt Sumner Weites erklären, daß Besprechungen
mit Vichy über dessen Haltung ein ungenügendes Er¬
gebnis gehabt hätten , während die USA.-Presse wie
auf Kommando erneut dunkle Absichtengegen die Insel
Martinique erörtert . Zur gleichen Zeit werden durch
Umfragen des Eallup -Jnstitutes und durch Pressestim¬
men die alten Absichten, von Irland Flottenstützpunkte
zu fordern, wieder einmal in Erinnerung gebracht.

Me Vanka-Znsel in japanischer Hand
Hauptstadt und KaupNiaken besetzt— süns «fliegende Festungen" auf Satt vernichte»

Tokio,  22 . Februar . Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Sonntag um 15 Uhr bekannt , daß japanische
Heeresstreitkräfte , unterstützt durch Flotteneinheiten , am
Morgen des 15. Februar eine erfolgreiche Landung in
der Umgebung von Muntok auf der Banka -Jnsel durch¬
führten und daß sie am Abend desselben Tages Pangkal
Pinang an der Ostküste der Insel vollständig besetzten.
Die japanischen Streitkräfte säubern jetzt das Innere
der Insel von feindlichen Truppen.

Die Banka-Jnsel ist durch die rund 20 Kilometer breite
Banka-Straße von Sumatra getrennt. Bekannt sind die
reichen Zinnvorkommen dieser zu Niederländisch-Jndien
gehörenden Insel . Muntok, an der Banka-Straße gegen¬
über von Palembang gelegen, ist der Haupthafen der

Kamerad Korst Messet
öedanken der front zum tzeutigen lodestage des unsterblichen Sfl.-Sturmsützrers

Von Lriszsbsllcbtsr Lisgkrieck blennenök
Nicht viele von uns, die heute in der schneidenden

Kälte des Ostens ihre harte Soldatenpflicht erfüllen,
haben ihn gekannt, den jungen Sturmführer , der dem
ganzen deutschenVolk ein Vorbild in Leben und Ster¬
ben wurde. In den Herzen der alten SA.-Kämpfer aber
lebt ein Bild unvergänglich: Horst Wessel an der Spitze
seines Sturmes „5" auf dem Reichsparteitag zu Nürn¬
berg 1929. Ein frohes Lachen auf den offenen Zügen, so
marschiert er vor seiner Fahnengruppe einher, die
Verkörperung der in einer so großen Idee
wurzelnden Siegesgewißheit.  Fünf Monate
später war er Meuchelmördern zum Opfer gefallen, doch
sein Vermächtnis blieb uns nicht nur in seinem unsterb¬
lichen Lied.

Horst Wessel wurde für das junge Deutschland der
Inbegriff des nationalsozialistischen Kämpfers, der,
Stand und Herkommen nicht achtend, von sich aus den
Weg zur verelendeten Klasse der deutschenArbeiter¬
schaft fand und mit seinem Blute einen Glauben besie¬
gelte, der damals wohl schwerer wog als heute der
Glaube an den deutschen Sieg. Das meinte vor wenigen
Wochen ein SA.-Kamerad an dem Januartage , an dem
vor zwölf Jahren Horst Wessel das tödliche Blei aufs
Kranikeittage-r warf, von dem sr sich nicht mehr mcheben
sollte.

In seiner letzten großen Rede im Sportpalast wies
auch wiederum der Führer darauf hin, welch ein ge¬
waltiges Maß an Opferbereitschaft damals von denen
gefordert wurde, die sich zu unserer revolutionären Idee
bekannten. Horst Wessel ist der Inbegriff dieser Beken-
ner. Er trug seinen Glauben nicht versteckt im Herzen,
sondern in seinen Fäusten, die den Fahnenschaft um¬
klammerten. offen auf seinen Lippen, die sich nirgend¬
wo scheuten, für die junge Weltanschauung eindringlich
zu werben, gerade in den Kreisen, die ihr wohl am
feindlichsten entgegenzustehenschienen, in denen aber
schon Karl Bröger den Ursprung zu seinem stolzen Wort

fand, . . daß sein ärmster Sohn auch sein getreuester
war ! Dank es, o Deutschland!"

Das bedachten wir in jener Januarstunde und sahen
beide jenes Bild aus Nürnberg vor uns , während doch
die eintönige, auch ohne die herrschendeKälte frostige
Umgebung der sowjetrussischen Landschaft, das mehr oder
weniger ferne Heulen der Granaten nicht gerade dazu
angetan waren, an das festlicheKleid der fränkischen
Hauptstadt zu denken. Beide hatten wir den Lebenden
nicht gekannt, und doch war es uns so, als wenn wir
an ihn wie an einen der vielen guten Kameraden
dachten, die in den Monaten dieses Krieges neben uns
ihren Glauben mit einem gleichen Opfer besiegelt
hatten . Hätte seinem Leben das Schicksal nicht jene
frühe, höchste Weihe gegeben, dann würde der Psarrers-
sohn aüs Bielefeld, der Student und Arbeiter , heute
neben uns stehen in jener alten Bereitschaft, die ihn
damals schon das Banner einer schöneren Zukunft
tragen ließ? Kamerad,  ja , so nur kann sein höchster
Ehrentitel lauten, nicht Held, nicht Märtyrer , nicht
Opfer. Kamerad soll er uns sein und bleiben, er, der
schon zu einer Zeit den härtesten und männlichstenWeg
schritt, als noch kein Krieg das Sterben untereinander
leichter machte.

Genade die HundeMwuisendê die heute das Braun¬
hemd mit dem feldgrauen Rock getauscht haben, denken
an diesem Tage mit jenem Stolz an ihn, wie ihn der
echte Soldat über die Tat eines Kameraden empfindet.
Denn Horst Wessels Tod war kein Abschluß seines
Kampfes, sondern das stumme Signal zu einem er¬
bitterten Angriff, ' unter dem schließlich die letzten Ba¬
stionen des Gegners zerbarsten, genau so wie die Kreuze,
die wir bisher hinter uns ließen, keine Hemmung, son¬
dern nur vorwärtsheifchende , siegverkün-
dende Verpflichtung  sind. So wie jeder Lebende
sein Leben jedem  Gefallenen dankt, so danken wir
alle den Glauben als Quell unserer Kraft dem jungen,
frischen Sturmführer , der nun im Tode die Standarte
der Besten führt : Kamerad Horst Wessel!

Insel , während das am Nordrand gelegene Pangkal Pi¬
nang die Hauptstadt ist. Das Innere der Insel weist
bis zu 700 Meter aufsteigende bewaldete Berge auf. In
den Niederungen wird Reis gebaut.
I-uktsn ^rltk suk tts8 kort KIsrivotss

Im Kampf gegen die auf der Valanga -Halbinsel ein¬
geschlossenen USA.-Truppen griffen japanische Armee-
flugzeuge am Sonnabend das Fort Mariveles an und
zerstörten feindliche Flakbatterien und Frontstellungen.
Alle Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt zurück. Es
wird berichtet, daß große Rauchwolken über dem an¬
gegriffenen Abschnitt stehen, die von großen Bränden
herrühren. Andere japanische Fliegerverbände griffen
feindliche Stellungen im südlichen Teil der Halbinsel
heftig an.
vor SsesisA In der komdok -8trsüe

Der vom Hauptquartier gemeldeteNachtangriff zweier
japanischer Zerstörer in der Straße von Lombok, in
dessen Verlauf zwei feindliche Zerstörer versenkt und
ein weiterer schwer beschädigtwurde, wird in der japa¬
nischen Presse als eindrucksvolle Demonstration des
Kampfgeistes und der hervorragenden Ausbildung der
japanischen Zerstörerwaffe gefeiert. Seitdem Japan in
Washington ein Stärkeverhältnis von 5:5:3 aufgezwun-
gen wurde, schreibt „Tokio Asahi Schimbun", schenkte
man gerade der Ausbildung dieser Waffengattung be¬
sondere Aufmerksamkeit. Im vorliegenden Fall habe
das ganze Gefecht nur zehn Minuten gedauert. Die
anwesenden niederländisch-indischen Kreuzer hätten in
höchst blamaler Weise unter dem Schutz der Dunkelheit
das Weite gesucht.
8tütrpunstte suk 6er In8el Lsvoesn erledigt

Japanische Marineflugzeuge haben bei einem Auf-
kliirungsslug über Vali am 19. Februar einen feind¬
lichen Luftstützpunkt angegriffen und fünf „fliegende
Festungen der Baumuster Boeing k 18 und 24 am
Boden zerstört. Gleichzeitig griff ein anderer Verband
japanischer Marineflugzeuge die Insel Vawean (nörd¬
lich von Java ) an und boiqbardierte die feindlichen
Stützpunkte so stark, daß an eine Wiederherstellung nicht
zu denkenist.

vrttisttze Lügengerültzte über limor
Lissabon, 22. Februar . Zu den von britischer Seite

in Portugal verbreiteten Behauptung« , daß Japan
schon im Dezember die Absicht gehabt habe, das portu¬
giesische Timor anzugreifen, erklärt man an unterrichte¬
ter japanischer Stelle in Lissabon, daß das japanische
Heer niemals in diesem Gebiet gelandet wäre, wenn die
englischen Truppen sich nicht dort befunden hätten . Zum
Beweisehierfür wird auf die Lage in der portugiesischen
Kolonie Macao hingewiesen. Wenn sich dort gleich¬
falls englische Truppen befunden hätten , so wird zu¬
gegeben, wäre Japan gezwungen gewesen auch diese
Insel zn besetzen. Da aber trotz der Nachbarschaftmit
Hongkong keine feindlichen Streitkräfte in Macao wa¬
ren, blieb die portugiesisch,e Kolonie unversehrt. Ebenso
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„Ilnck äabei Kvkört ckio Wurst gar uiebt uns!"

wäre Timor niemals von japanischen Truppen besetzt
worden, wenn sich dort nicht englische Truppen be¬
funden hätten . Japan , so wird nachdrücklichfestgestellt,
greift nur feindliche Truppen an garantiert aber jedem
Neutralen , rose auch Portugal , die territoriale Unver¬
letzbarkeit. Es wird darum seine Truppen aus Timor
zurückziehen, so bald die Ziele des japanischen Heeres
erreicht worden sind.

§ala;ar über Sie tage Portugieststk-Iimors
Lissabon, 22. Februar . Ministerpräsident Salazar

sprach am Sonnabend in der Sitzung der Nationalver¬
sammlung über die Lage Portugiiesisch-Timors Er ging
von der Lage Mitte Dezemberaus , wo holländischeund
australische Truppen in Englands Auftrag die portu¬
giesische Insel ohne eine vorausgegangene Erklärung
und ohne plausiblen Grund wider Recht und unter Ver¬
letzung der englisch-portugiesischenBeziehungen besetzten.
Ministerpräsident Salazar erinnerte daran , daß er lang¬
wierige und mühselige Verhandlungen mit dem vvr-
bib-deten England habe führen müssen, die erst am
22. Januar so weit gediehen wären, daß die portu¬
giesische Regierung in der Lage war, portugiesische Trup¬
pen in Marsch nach Timor zu setzen. Der Ministerpräsi¬
dent kam dann auf die jetzt erfolgten Gegenmaßnahmen
Japans gegen die englische Besetzung Portugiesifch-
Timors zu sprechen. Japan hat der portugiesischenRe¬
gierung in einer offiziellen Note .,in korrektenWorten",
wie Salazar sich ausdrückte, die strategischeNotwendig¬
keit dieser Aktion begründet, die ausschließlichdurch die
gegen die Gesetze der Freundschaft nnd gegen die Gesetze
des Völkerrechtes verstoßenden Handlungen Englands
hervorgerufen wurde. Zum Abschluß seiner Rede er¬
klärte Ministerpräsident Salazar , daß die freundschaft¬
liche Erklärung der japanischen Regierung den Protest
Portugals gegen die BesetzungTimors nicht verhindere.

Neue schwere Lankeroerlustevor ber USst.-Küste
Drahtbericht unseres Vertreters

i-ck. Stockholm»  22 . Februar . Das Marinemnn»
sterium in Washington meldet , daß der Tanker „Pau
Massachusetts " vor der Atlantikküste torpediert und ver¬
senkt worden ist. 18 Ueberlebende trafen in einem
Hafen der Atlantikküste ein und berichteten , daß 20 Be¬
satzungsmitglieder ums Leben kamen , als die Fracht
des Fahrzeugs in Brand geriet . Gleichzeitig traf in
Kanada die 40köpfige Besatzung eines vor der kanadi¬
schen Ostküste torpedierten Tankers ein . sie erklärte,
daß das Fahrzeug von einem U -Voot versenkt wurde»
das möglicherweise auch einen in der Nähe befindlichen
Frachter torpediert habe , da man eine Explosion ver¬
nommen habe . Auch der in englischen Diensten stehende
norwegische Tanker „Kongsgaard " (9467 BRT .) ist
außer Kurs gesetzt worden . Er wurde nach einem Reu¬
tertelegramm vor der Westküste Curacaos torpediert
und mußte mit einem schweren Brand mittschiffs ab¬
geschleppt werden . Nur sieben Vesatzungsmitglieber
wurden gerettet , während 39 ums Leben kamen.

Me „geköpfte" Mtttelmeerstotte
Drahtbericht unseres Vertreters

bu. Rom, 22. Februar . Ueber den Oberbefehlshaber
der britischen Mittelmeerflotte , Admiral Sir Andrew
Lunningham, sind zur Zeit viele Gerüchte in Umlauf.
Wie es heißt, soll er bei der Londoner Admiralität in
Ungnade gefallen sein. Die Gründe dafür wären un¬
schwer zu erraten ? Noch vor einigen Monaten wies die
britische Mittelmeerflotte fünf Schlachtschiffeund zwei
Flugzeugträger auf, ferner 13 bis 14 Kreuzer, darunter
mehrere Schwere Kreuzer und eine große Zahl vpn
kleineren Ueberwasser-Fahrzeugen. Nach italienischen
Angaben befinden sich heute in Alexandria weder ein
Flugzeugträger noch ein einsatzfähigesSchlachtschiff oder
asich nur ein Schwerer Kreuzer. Lunninghams Armada
besteht gegenwärtig aus einer nach den letzten schweren
Schlägen sehr bescheidenenZahl Leichter Kreuzer, Zer¬
störer und Torpedoboote. England bestreitet also die
Mittelmeerschlachtzur Zeit ausschließlichmit der Luft¬
waffe und mit U-Booten.

Wie die jüngsten italienischen Wehrmachtsberichte
meldeten, muß auch die britische Unterwasserflotte im
Mittelmeer sehr mitgenommen worden sein. Allein am
Freitag und am Sonnabend verlor Cunningham zwei
U-Boote. Für die englische U-Voots-Kriegsführung,
noch weit mehr aber für die Operationen der britischen
Luftwaffe im Mittelmeerraum bedeutet außerdem die
schwere Beeinträchtigung der militärischen Möglichkeiten
der Festung Malta einen nicht wiedergutzumachenden
Verlust.

London isolier»Saudi-slrabien
bn. Rom, 22. Februar . Die italienische Regierung hat

die Schließung der italienischenGesandtschaftin Dschedda
(Saudi -Arabien) angeordnet. Das Eesandtschaftsperso-
nal unter Führung des Gesandten Stilist ist bereits
über den Irak und die Türkei nach Italien abgereist.
Den Schutz der italienischenInteressen in Saudi -Arabien
hat die Türkei übernommen. Die von der saudischenRe¬
gierung seit längerem geplante und dem italienischen
Außenministerium mehrmals angekündigte Entsendung
eines Saudi -Eesandten nach Rom muß vorläufig unter¬
bleiben. In Rom ist mvn sich darüber klar, daß sich
König Jbn Saud in einer Zwangslage befindet. Man
sprichthier daher auch nicht von einem Abbruch, sondern
nur von einer Suspendiern «« der diplomatischenBe¬
ziehungen zwischen Italien uno Saudi -Arabien. Sie sei,
so wird in einer amtlichen Verlautbarung betont, in¬
folge eines starken erpresserischenDrucks der britischen
Regierung auf die Sauoi -Regierung notwendig gewor¬
den, die sich zu ihrem Bedauern gezwungengesehen habe,
die italienische Regierung zu bitten, ihre Vertretung
m Dschedda zu schließen.

KommunistischeWühlarbeit in Schweden. Me Stock¬
holmer Zeitungen melden, sind die schwedischel Kom¬
munisten aktiver denn je. Ueberall sollen neue kom¬
munistischeOrganisationen und Zirkel gebildet werden.
Mit einem bislang kaum beobachteten Eifer brand¬
marken schwedische Blätter diese Agitation und heben
hervor, daß sie auf die Absicht ausgerichtet sei. Schweden
an Moskackauszuliefern. Man spricht von der Vorbe¬
reitung einer bolschewistischen Invasion in Schweden.

Vruclr uno Vorlag Srsms , rsNung ' »IS Ssuvsrlsg ^rsssi Lm»
S m k> I-I örsmsn Vorlagst !rsktor »lugo XöMsr. ^ supIrckiM-
lslisr : loN. S. vlstrlcN . SüKig ob 1S. lanum 1- 10. prslsllsis k ». -



Werder bestand seine öeneralprobe
Union- NebeNruppe eindeutig Illrl sZ:d) gesciilagen— Münzenbergwieder in vestsorm

>1.

l
k
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Da der ASV , Blumenthal das mit Wender vereinbarte
Freundschaftstreffen am Sonnabend absagte , bemühte sich die
Dereinsleitung von Werder , der Bremer Sportgemeinschaft
durch Verpflichtung eines neuen Gegners doch noch zu einem
Fußballspiel zu verhelfen . Die an dritter Stelle der 1. Klasse
stehende Union -Elf sprang sofort ein und stellte sich mit fol¬
gender Mannschaft:

Szepanek ; Konradi , Gchrk ; Brinkmann , Wicken, Stolle;
Marchand ; Seokamp , Hosfmann , Uhl . Braun.

Werder trat in stärkster Besetzung an mit : Nagel , Kirsch¬
mann , Münzenberg ; Scharmann , Stürmer , Tibulsky ; Ziolke-
witz, Fehrmann , Gornik , Kraatz Lotz.

Werder kommt zunächst schwer in Tritt und begeht den
Fehler , die Angriffe zu engmaschig einzuleiten . Aus der an¬
deren Seite aber verteidigen die Rvthosen mit acht und neun
Mann , so datz die Grünweißen vorerst zu keinen Treffer
kommen . In der 7. Minute verpaßt Torwart Szepanek einen
hohen Flankenball , den Kraatz blitzschnell einköpft . Wenige
Minuten später drückt Ziolkewitz einen Abpraller über die
Linie . Langsam fängt das Kreiselspiel der Werdcraner an
zu laufen , aber immer wieder findet sich ein Bein der Rot¬
hosen, das den Ball ins Feld zurückschlägt . Eine gute Ge¬
legenheit wird von Kraatz verpaßt . Der Torwart der Union-
Elf läßt dann den bereits gehaltenen Ball nochmals zur Erde
fallen , aber Gornik ist schneller und drückt zur 3,-0-Führung ein.

Im zweiten Durchgang wird die Ueberlegenheit der Platz¬
mannschaft zeitweise erdrückend . Nagel steht zuweilen in der
Feldmitte , während Münzenberg als sechster Stürmer wirkt.
Doch eisern verhindert Union weitere Erfolge . Was die Grün-
weißen an Technik , Ballführung und Zusammenspiel an
Ueberlegenheit zeigen , gleichen die Soldaten durch Kampseiser
and Fleiß aus . Dann heißt es wiederum durch Kraatz 4:0.
Ein Strafstoß aus 20 Meter Entfernung wird von Rsinhold
Münzenberg mit glashartem Schuß verwandelt . Ueberhanpt
zeigt Münzenberg durch feine Wendigkeit und blitzschnelles
Ersassen der Situation eine glänzende Partie . Endlich kommt
Nagel dazu , auch sein Können zu beweisen . Der Linksaußen
Braun ist durchgekommen , feuert im Lauf ab , aber Nagel
pariert in fabelhafter Manier , die einzige Leistung die Nagel
überhaupt zu zeigen brauchte . Dann gibt Fehrmann an den
freistehenden Tibulskh an dessen Sosortschuß Szepanek nichts
mehr zu halten hat . Ziolkewitz , der durch seine rasanten Flan-
kenlause besonders gefiel , gibt wiederum hoch zur Mitte und
Gornik köpft an den herauslaufenden Schlußmann zur 7:0-
Führung ein . Wenige Minuten später vollstreckt Ziolkewitz
selbst nach einem Gewühl zum 8:0. Immer mehr muß die
Abwehr der Rothosen arbeiten , jedoch macht sich schon eine
ersichtliche Ermüdung bemerkbar . Minutenlang liegt Werder
vor dem gegnerischen Tor . jedoch kommen keine Erfolge zu¬
stande , da alles von den Rothosen „hinten " ist. Ziolkewitz
nimmt dann wieder das Leder an sich, stankt hoch herein,
Kraatz hält den Kopf hin und Szepanek ist zum neuntenmal
geschlagen. Den zehnten und letzten Trefsre erzielt dann
Lotz, indem er dem Leder nachstürmt und wenig Mühe hat,
einzudrücken.

Die Union -Elf zeigte ein aufopferndes Spiel , war jedoch
dem Drängen der Grünweißen auf die Dauer nicht gewachsen.
In der Verteidigung zeigten Konradi und Gchrk beachtliche
Leistungen und taten alles , um die Niederlage so erträglich
wie möglich zu gestalten In der Läuferreihe war es Wieken,
dessen Können ins Auge fiel . Die Fünferreihe der Rothofen
spielte völlig ohne Zusammenhang , nur der Linksaußen Braun
wußte durch Schnelligkeit und kernigen Schuß zu gefallen.

Bei Werder war es in erster Linie Münzenberg , der wieder
eine erstklassige Partie lieferte . Wenngleich er eine Stunde
im Sturm wirkte , so war er es doch, der durch befreienden
Stoß den Ball nach vorne gab . Seine wendige und spritzig«
Art löste bei den Zuschauern Beifallskundgebungen aus . Er
bewies wiederum , daß er heute mehr denn je reis ist, der
deutschen Nationalmannschaft wieder eine wertvolle Stütze zu
sein. Vielleicht schaut ihn sich Reichstrainer Herberger für den
kommenden Kamps gegen Spanien daraufhin einmal an . Auch
Tibulskh zeigte ein technisch hochstehendes Spiel , jedoch zögert
er zu lange mit der Ballabgabe . Scharmann wie immer ohne
Tadel . Die Angriffsreihe der Grünweißen hatte in Ziolkewitz
feinen besten Stürmer . Fehrmann leistete sein gewohntes Pen-
fum , während Gornik gut bewacht wurde , und auch sonst unter
den Bodenverhältnissen litt . Kraatz war . obgleich er der er¬
folgreichste Torschütze war , nicht immer ohne Tadel , zuweilen
fehlte es ihm an Uebersicht und Entschlossenheit . Lotz hatte
auch nicht seinen besten Tag erwischt , wußte aber zu gefallen.
Im ganzen gesehen, hat Werder seine Generalprobe für die
kommenden Endspiele um die Niedersachsenmelsterschast e,n-
wandspei bestanden . Das Spiel kann beginnen!

Srlza'ke Sstern in vremen
Der FC . Schalke 04 wird . Wie wir bereits vor einiger

Zeit kurz ankündigen konnten , an einem der Ostertage
gegen Werder zu einem Freundschaftsspiel antreten . Die
Bremer Fußballsreunde haben also schon jetzt Gelegenheit,
sich für Ostern die „delikate " Futzballangelegenheit Schalke
04 — Werder freizuhalten.

Meines Lußba'lprogramm in Niedersochsen
Der letzte Februarsonntag brachte im Bereich Niedersachsen

keine Punktspiele in der Bereichsklasse. Nur einige Freund¬
schaftsspiele wurden ausgetragen . Hannover 06 empfing die
auf der Durchreise befindliche Mannschaft der ' LSV . Kamp
und siegte 6 :2 (2:2s. Dieses Ergebnis wird dem Spielverlauf
jedoch nicht gerecht, denn die Kamper Soldaten waren keine
drei Tore schlechter. — In dem Trainingsspiel in Braun-
schweig siegte die Mannschaft der Eintracht über Schöningen
08 mit 0:3 (3 :1). Das Ergebnis entspricht auch hier nicht dem
Spielverlauf , denn die Gäste forderten den Blaugelben alles
ab , besonders ihre Deckung arbeitet « in der ersten Hälfte ohne
Fehler . — In einem weiteren Freundschaftsspiel standen sich
Linden 07 und Arminia Hannover gegenüber . Linden , das
viel jungen Ersatz einstellen mußte , unterlag 2:6 (2:3).

Mannschaftsmeisterschaft im lurnen
kiastedter MIV. wieder siegreich bei den vereinskämpsen in der Mlv .-ffalie

Ein frisches Bild turnerischen Lebens war am Sonntag-
morgen in der MTB .-Turnhalle wahrzunehmen , als die
Turner ihre alljährlichen BereinSmannschaftskämpfe im Ge¬
räteturnen durchführten . Allein 22 Mannschaften waren be¬
teiligt , ein Beweis kür den Lebenswillen der bremischen
Turnvereine , die allen Hindernissen zum Trotz das Turnen
ausvechtevhalten . Krcissportwart W. Emshosi stand als
Leiter der Kämpfe ein Stab bewährter Kampfrichter zur
Seite , so daß alles reibungslos seinen Verlauf nahm . Die
zahlreichen Zuschauer verfolgten mit reger Anteilnahme die
durchweg guten Leistungen der Turner an den Geräten , von
denen die Kämpfe der Bezirksklasse, in der die Besten turnten,

i natürlich im Brennpunkt standen . Hier waren es wieder
die alten Kämpen des Hastedter MTV ., die sich den Sieg nicht

, nehmen ließen , und die in Pundsack und H, Müller auch
! die beiden besten Turner dieser Klasse stellten . Erfreulich war
> auch der Einsatz der Altevsturner in zwei Klassen, die noch

sehr gutes Können zeigten . Hier waren Hastedt und BTG.
in der einen , Mahndors in der anderen Klasse Sieger . In der
Kreisklasse schließlich konnte die Mannschaft des Tv . „Gut
Heft " Arbergen einen sicheren Sieg erkämpfen . Die Sieger¬
ehrung im MTB .-Hsim schloß diese Leistungsprüfung der
VeveinSmannschasten im Turnen . Die Ergebnisse der Ver-
einsmannschaftskämpse der Turner sind:

Bezirksklasse:  1 . Hastedter MTV . 1. 35S,b Pkt,
2. Hastedter MTV . 2. 344,5 Pkt ., 3. Tv . Doventor 304,5 Pkt.
— Beste Turner : 1. Fr . Pundsack , Hastedt , 129 Pkt ., 2. Herm
Müller , Hastedt , 126,5 Pkt ., 3 Gest . H. Nimbach, Nebel -Ers,-
Mbt/Hastedter MTV ., 122,5 Pkt,

! Krei s kla sse : I. Tv . Gut Heil Arbergvn 1. 204,5 Pkt.,
' 2. MTB . v. 1875 195,5 Pkt ., 3. Tv . Mahndors 191 Pkt .,

4. Tv . Gut Heft Arbergen 2. 181,5 Pkt .. 5. Tv , Doventor 1.
' 177,5 Pkt . — Beste Turner : 1 G, Lehmann MTV . v 1875,.
, 73 Pkt ., 2. Asendorf , Arbevgen 71 Pkt .. 3. H. Schröder , Ar-

beraen und W . Rutenberg , Mahndors , 69 Pkt,
Altersklasse I:  1 . Tv . Mahndors 1. 210,5 Pkt .,

2. BTV . 206 Pkt, , 3. Tv , MahndoLi 2 187 Pkt, . 4 MTV.
v. 1875 184 Pkt ., 5. BTG . 172 Pkt . — Beste Turner : 1. K
Pfannenschmidt , BTV .- 75 Pkt ., 2. W . Hein , MTV, . 73 Pkt .,
3. K. Schierenbeck, Mahndors , 72,5 Pkt

Altersklasse II:  l . Hastedter MTV und BTG . 1.
151 Pkt ., 2. BTV . 144,5 Pkt , 3. MTB . v. 1875 132,5 Pkt .,
4. BTG 2. 131,5 Pkt ., 5. Tv . Doventor 129 Pkt , — Beste
Turner : 1. P . Rietschel. BTG ., 55 Pkt ., 2. Fr Vellguth , Ha¬
stedt, 53 Pkt ., 3. Fr . Grüneklee , Hastedt , 52,5 Pkt,

Sannmeisterschast der Made! im lurnen
Einen großen Erfolg hatten die Mädelmannschastskämpse

im Turnen des Bannes 75 Bremen , die am Sonntag aus¬
getragen wurden . Allein 40 Mannschaften der Jungmädel und
20 des BDM . waren daran beteiligt . Dank der guten Vor¬
bereitung durch die Mädelsporkivartin Hilde Schelling und
die Bannsachwartin für Turnen , Grete Reinecke, sowie der
sicheren Arbeit der Kampfrichterinnen aus den bremischen
Turnvereinen konnten die Kämpfe glatt abgewickelt werden.
Die überall von großer Begeisterung getragenen Leistungen
aller Mädel zeugten von umfangreicher Vorarbeit in den Ein¬
heiten und Leistungsgruppen der NSRL .-Vereine . Sicher hat

in dem gegen das Vorjahr gewaltigen Aufschwung dieser
Kämpfe nicht zuletzt die Zusammenarbeit zwischen NSRL . und
BDM . beigetragen . Die höchsten Anforderungen stellten die
Uebungen sür die Leistungsgruppen dex NSRL .-Bereine , von
denen die BTG . Sieger wurde . In der Abteilung der BDM,-
Gruppen waren die Führerinnen des Jungmädelringes XI
am besten. Aus der großen Zahl der Jungmädelmannschasten
schnitten die der Gruppen 58/75 Bremen und 52/75 am besten
ab. Die Mannschaften aus den beider^ BDM .-Klassen werden
am 7. und 8. März in Osnabrück bei den Gebietsmeisterschaf¬
ten den Bann 75 Bremen vertreten . Es sind dies IM .-Ring
XI/75 und Bremer Turngemeinde/M .Ng. VIII/75.

Die Ergebnisse:
Jungmädelgruppen:  1 . JM .-Gr . 58/75 und 52/75

je 51 P ., 2. ABTV 1 50,6 P ., S. Blumenthaler TV . 49 P ..
4. TB . Gut Heil Arbergen 48,5 P „ 5. JM .-Gr 51/75 und
82/75 sowie ABTV . 2„ Hastedter MTV . und Begesacker TV.
je 48 P „ 6. JM .-Gr . 16/75. 18/75, 22/75 und TB . Oslebs-
hausen je 47 P . — Beste Turnerinnen : 1. Jutta Prußel 51/75
38 P , 2. Helga Hattendorf 82/75 37 P .. 3 Helga Prasuhn
58/75 und Ingrid Mallwitz ABTB . 36 P . — Hindernislauf
der Jungmädel : 1. TV . Gut Hell Arbergen 59 Sek , 2. Blu¬
menthaler TV . 63 Sek., 3. JM .-Gr . 62/75, 59/75, 16/75 und
ABTV , je 64 Sek.

BDM . -GruvPen : 1 JM, -Ring XI/75 54 P „ 2. Mädel-
gruvpe 44/75 und Rq . XII/75 je 49 P „ 3, JM, -Ring III/75
48 P „ 4. IM -Ring VIII/75 46 P , 5. Mäd »lring XVII/75
45 P . — Beste Turnerinnen : 1, Inge Pabst , JM .-Rg XI/75.
59 P ., 2. Jngeborg Delftis , JM .-Rg . XVIII/75 , und Margret
Söß . IM -Rg . V/75 je 55 P

BDM . - Leistünasgruvven im NSRL .: 1 BTG ./
M .-Rg . VIII/75 52,5 P ..' 2. ABTB ./M .-Rg . V/75 52 P . 3.
BTG ./BDM .-M °rk 50 V , 4. Blumenthaler TV ./M .-Ra.
XVNI/75 40.5 P . — Beste Turnerinnen - 1 Liselotte Klink,
BTG ./VIN/75 , und Ni-sel Wilkens , BTG ./VII/75 , je 54,5 P ..
2. Lore Dettmer . ANTN ./V/75 . 54 P „ 3, Herma Bischofs.
BTG ./VIII/75 , 53,5 Punkte.

^raner -Ssg^tpKamnt>m lurnen
Im Rahmen der Turnwoche des OTB . fand am Sonntag

in der Oldcnburger OTB, -Turnhalle ein Städtekamps der
Turnerinnen zwischen den Sportkreisen Oldenburg und Leer/
Ostsriesland statt . Neben diesen Mannschaften nahm noch
eine zweite Mannschaft des OTB . an den Kämpfen teil . Die
Wettbewerbe wurden bei sehr gutem Besuch planmäßig durch¬
geführt , wobei von den Turnerinnen zum Teil ausgezeichnete
Leistungen geboten wurden Ergebnis : 1. Kreis Oldenburg
445 P ., 2. 2 Mannschaft des OTB . 407,5 P . 3 Kreis Leer
376,5 Punkte.

Sport'ernarbwucksin der LuderilMule
Am Sonntagmorgen fand in der Turnhalle der Lüderitz-

schule daS Hallensportscst statt , an dem Mannschaften der
Vereine „Bremer Sportfreunde ", der BTG ., des Sportvereins
„Werder ", der Betriebssportgemeinschaft „Focke-Wuls " und die
Schüler der Flieger -Technischen Vorschule Sebaldsbrück teil¬
nahmen . In der Hauptsache waren es Nachwuchssportler , die

sich zum Kampf stellten . DaS Sportfest wurde in den Ord¬
nungen Hochsprung , Weitsprung und Kugelstoßen durchge¬
führt . Im Verlauf der Kämpfe , die sich unter der Leitung
des Bereinsobmanns Renken von den „Bremer Sportfreunden"
abwickelten , sielen einige Sportler aus , deren ausgezeichnete
Konstitution und Form , Erfolge in der kommenden Sport¬
saison erwarten läßt . Es sind dieses die Betriebssportler
Siebelist und Diesing und der spätere Einzelsieger Laguai
vom Sportverein „Werder ". Die Beteiligung der Frauen
und Mädchengruppen rundeten das Bild dieser Veranstaltung
ab . Die Ergebnisse:

Männer:  1 . Laguai , Werder , 1696 Punkte ; 2. Siebelist,
Focke-Wulf , 1658 P .; 3. Diesing , Focke-Wuls , 1581 P, ; 4. Hilde¬
brandt . Focke-Wuls . 1405 P .; 5. Faßholz , Focke-Wulf , 1375 P .;
0. Wehmann , Sportfreunde , 1348 P . 1 Mannschaft : Focke-
Wulf 7308 P .; 2. Mannschaft : Sportfreunde 8049 P.

Männer , alte Herren:  1 . Dr . ' Häfeker , Sportfr .,
1030 P .; 2. K. Woll , Sportfr ., 927 P . ; 3. Schwoon , Sportfr .,
534 P.

Männl . Jugend , A - Klasse:  1 . Dencker, BTG .,
1886 P .; 2. Strehlow , Fl Hemeling ., 1795 P, ; 3 Lackmann,
Werder , 1766 P .; 4. Krautzig , Fl . Hemeling ., 1708 P .; 5.
Höhne , Fl . Hemeling ., 1703 P 1. Mannschaft : Fl . Hemclingen
8500 P . ; 2. Mannschaft : SB . Werder 8239 P.

Männl . Jugend , D - Klasse:  1 . Hübner , Flg.
Techn . Vorschule , 1696 P . ; 2. Georgi , Werder , 1576 P .;
3. Schall , Werder 1378 P .; 4. Bertz, Fl . Techn . Vorschule,
1340. P.

Frauen:  1 . G . Warnecke , Werder , 134 P .; 2. Roder,
BTG ., 119 P .; 3 A . Warnecke , Werder , 117 P .; 4. Rade¬
macher , BTG ., 116 P .; 5. Schäfer , Werder , 108 P . 1. Mann¬
schaft: Werder ; 2. BTG.

Weibl . Jugend:  1 . Friedel Köster , Sportfr ., 07 P,;
2. Maria Döhle , Sportfr ., 96 P .; 3. Hannel . Spieß , Sportfr,,
75 P .; 4, Bronger , BTG „ 74 P .; 5. Einemann , BTG ., 72 P .;
6. I . Meyer , BTG ., 72 P . 1, Mannschaft : 1. Sportfreunde;
2. BTG.

5 otte Spiele im liallen-korbbatt
Die alle 14 Tage in der MTV .-Halle stattfindenden Hallen-

Korbtzallspiele wiesen am Sonnabend eine gute Beteiligung
aus und brachten flotte Spiele , Reichsspielwart Hein , der die
Spiele gleich lehrgangsmäßig mit qufzieht , ist auf dem rich¬
tigen Wege, immer mehr Mannschaften für dieses volkstüm¬
liche Frauenfpiel zu gewinnen . Der Reichsspielwart sorgte
diesmal für eine schnelle Abwicklung der in Turniersorm aus¬
gezogenen Spiele Leider vermißte man wieder Walles Mei¬
stermannschaft , die scheinbar ernste Gegnerschaft fürchtet Für
die Sommerspiele ergeben sich schon jetzt gute Möglichkeiten
für ernsthafte Kämpfe . Am Sonnabend erwies sich über¬
raschend die zweite Mannschaft des BSV , als beste Einheit.
Im letzten Spiel gelang ihr überraschend ein knapper Sieg
über wohOBremens zur Zeit beste Mannschaft , ihrer eigenen
ersten . Der BSV , verfügt somit über zwei erstklassige Mann¬
schaften. Auch Werders Mannschaft zeigte wieder ein nettes
Zusammenspiel . Werders Stürmerinnen müssen allerdings den
Korbwurf noch gewaltig üben . Anzuerkennen ist der große
Spieleifer der Mannschaften von TB . Woltmershausen
und BTD.

Am 8. März findet im Rahmen des Winter .auftrages des
NSRL . ein großes Hallenkorbballturnier in der MTB -Halle
statt . Gespielt wird In zwei Klassen . In der A-Klasse wird
der Waller TSV .mit seiner Meistermannschaft sich mit BSB . 1,
Tura und Werder zusammenfinden während die B-Klasse
mit BTG .. BTD ., MTV . und BSV . 2 ebenfalls eine gute
Besetzung gesunden hat . In der A-Klasse wird es ausgezeich¬
nete Spiele aeb"n . besonder ? wird es sich zeigen , inwieweit
sich Walles Meistermannschaft gegenüber Bremens aufstreben¬
den Mannschaften behaupten kann Außerdem wird sich bei
diesen Spielen ergeben , wer in Bremens Städtevertretung . die
am 8. April in Hamburg mit Hannover , Hamburg und Ber¬
lin zusammentrifft , aufgestellt werden wird . Und nun die
Ergebnisse , die teilweise sehr knapp sind und die Gleichwertig¬
keit der Mannschaften kennzeichnet:

BSD . 2 - TV . Woltmershausen 6:1, Tura — BTB . 3:0;
BTG/Tura komb. — Werder 1:0: BSD . 1 - BTB . 5:0;
BSV . 2 — Tura/BTG . kömb. 4:1: BSB . 1 - Tura 2:1;
Werder — Woltmershausen 2:1; BSV . 2 — BSV 1 5:4 (ü)
nach Verlängerung.

flrbe'tstaquno der Schuhen
Im Klubzimmer der Domschänke führte der Unterkreis

Bremen des Teutschen Schützenverbandes e. V . am Sonnabend
eine Arbeitstagung durch , an der Vereinsführer , Obmänner
und Schießwarte teilnahmen . Als Ehrengäste waren der
Gauschützenführer SA .-Oberführer E lausten , Gausportwart
Oppermann sind der Führer der Schützen im Gebiet Weser-
Elbemündung , Sah , erschienen . Der Leiter d«r Veranstaltung,
KvöiSschützeNführer Ekey, begrüßte die Teilnehmer und ehrte
zu Beginn drei Schützenkameraden die ihren Fahneneid mit
dem Tode vor dem Feind besiegelten . Im weiteren Verlauf
der Rede gab der Vorsitzende einen kurzen Abriß des Jahres
1941, und einige Termine sür 1942. Er konnte die be¬
merkenswerte Feststellung machen , daß das Ergebnis , des
WHW .-Opserschießens gegenüber dem Vorjahr versechsfacht
wurde Dann sprach Gau -Rundenkampfteiter Ekliger über
die neue Bewertung bei den Schützenmeisterschasten , die nun¬
mehr der gleichen Form entspricht wie z B . im Fuß - und
Handball , nämlich dem Punktsystem . Tiefe Bewertung wird

Lußboll im Neich
Pommern : LSB , Stettin — LSV . Pütnitz 1:7. Viktoria

Stolp — Germania Stoip 6:1. Hubertus Kolberg — Viktoria
Kolberg 3:1, ^ -

Berlin -Brandenburg : Viktoria — Lufthansa (Fr . Sp .) 3:6.
Sachsen : Niesaer SB . — Dresdner SC . 0:3. Guts MutS

Dresden — Chenmitzer BC . 0:4. Tura 99 Leipzig — Fortuna
6:3.

Mitte : SG . 98 Dessau — SB . 05 Dessau 0:0.
Moselland : FC . Colmar — SpDg . Colmar 1:4.
Oberschlesien : TuS , Schwientochlowitz — Germania Königs¬

hütte 1:9.
Kurhesten : SC . 03 Kassel — Kurhesten Kastei 2:7.
Württemberg : SB . Feuerbach — Stuttgarter Kickers 0:7.

VsB . Stuttgart — Sportsrcunde Stuttgart 3:2.
Ostmark : FC . Wien — Vienna Wien 1:2. Austria Wien —

Admira Wien 2:3.
Danzig -Westpreutzen : 1919 Neusahrwaster — Viktoria

Elbing 5:1. Wacker Danzig — BuEP . Danzig 1:1. Hansa
Elbing — SC . 05 Elbing 1:2. Ordnungspolizei Danzig —
HUS . Marienwerder 0:9.

Worthe -Gan : DSC . — DWM . Posen 2:0. DSG . — Post
Posen 3:1.

sich ohn« Zweifel bewähren . Ein weiterer Punkt behandelte die
Sorge um den Nachwuchs und um die repräsentativen Schützen.
Doch darf man hoffen , diese Besorgnisse mit geeigneten Maß¬
nahmen zu beseitigen . Gausportwart Oppermann dessen

Arbeitsgebiet erst vor kurzem einer organisatorischen Neu¬
erung unterzogen war . gab sein Ziel in der harmonischeki
Bereinigung aller Sportarten bekannt und forderte die
Schützensührer zur Mitarbeit aus Darauf folgte eine An¬
sprache des Gauschützensührers SA, -Oberführer Clausten , besten
Inhalt sich aus die Wehrhasterhaltung der Deutschen nach
dem Kriege bezog, Ten Abschluß bildete ein Ausruf des Un-
terkreisschützensührers der aus geschichtlicher Tradition die
markanten Wesenszüge des deutschen Schützen zeichnete.

Neuer Lrauen-Schw mmrekord
Die Schwimmerinnen des SB . Düsseldorf 98 und VfL.

Bochum lieferten sich im Düsseldorfer Stadtbad einen Klub-
kamps, der von den in allen Stasselrennen siegreichen Gästen
überlegen gewonnen wurde . Der Höhepunkt dieses Kampfes
war der neue deutsche Rekord,  den die Mädel des
BfL , Bochum in der 400-Meter -Lagenstafsel mit 5:41,2 auf¬
stellten , die um 1,5 Sekunden besser ist als die amtliche Best¬
leistung von Nixe Charlottenburg mit 5:42,7. Vor etwa Jahres¬
frist hat zwar Undine M .-Gladbach mit 5:37,5 eine weitaus
bessere Zeit erzielt , die aber bisher noch nicht als deutsche
Höchstleistung anerkannt worden ist. Die Einzelheiten der
Bochumerinnen waren : Winkler 100 Meter Rücken in 1:20,5,
Helga Grauthofs ZOO Meter Brust in 3:05 und Niemeyer 100
Meter Kraul in 1:15,7, Düsseldorf 98 benötigte 6:05,8 und
besetzte mit dieser Zeit den dritten Rang in der Dreibesten¬
liste. Eine gute Leistung sind noch die 4:06,8 Min . der
Bochumer Schwimmerinnen in der 3mal -100-Meter -Lagenstaffel,
die ihnen den ersten Platz in der Dreibestenliste einbringen.
Ueber 3mal -100-Meter -Brust siegte Bochum in 4:35,3 vor
Düsseldorf in 4:49,5.

Stach war a»en überlegen
Die Deutschlandhalle war auch bei ihrem zweiten Renntag

im neuen Jahr wieder ausverkauft . Neben den Tauersahrern,
die in vier Läusen zusammentrafen , kämpften in breiter
Front Berlins best« Amateure , Der Matador der Steher¬
rennen war Georg Stach , .der sein« beiden Dorläuse sicher
gewann und im Endlaus sein« drei Gegner sogar sämtlich
mehrfach überrunden konnte . Bei den Amateuren war wie¬
der der deutscher Meister Uffz Bunzel der beste Mann , den
Fliegerkampk gewann er mit nicht weniger als 15 Längen
gegen Boggenreiter , Wiemer und Egerland und im Halb¬
stunde nm auns cha!tsfa hre n , das erst in der Schlußwertung ent¬
schieden wurde , kam er mit Egerland als Partner zu einem
weiteren Erfolg vor den punktgleichen Wiemer -Schöpflin und
Graep -Lohrke, Im Ausscheidungsfahren blieb der frühere
deutsche Jugendmeister Stubbe siegreich und im Vorgabe¬
fahren konnte der mit der ööchstvorgctbe von 300 Meter be¬
dachte Krull gleich sein erstes Rennen aus der Bahn als
Sieger beenden.

5echterinnen im flusscheidungskompf
In vier Gruppen wurden am Sonntag die acht gebietS-

besten Mädelmannschaften im Florettfechten ermittelt die an
dem Endkamps um die deutsche Jugendmeisterschast an den
Tagen vom 19. bis 26, April bei den Hallenkampsspielen in
Stuttgart teilnahmeberechtigt sind. Es sind dies die Einheiten
der (Feinew Hesten-Nastau , Ruhr -Niederrhein , Sudotenland,
Sachsen , Franken , Mainsranken , Württemberg und Baden.
Der Endstand lautet : 1. Snbetenland vier Mannschaftssiege
(42 Einzelsiege ) ; 2. Sachsen 1 S (41 E .-S, ) ; 3, Mittellauf)
2 S . (32 E -S, ) ; 4. Berlin 1 S . st3 E.-S, ) ; 5 Niedersachsen
0 S , (23 E.-S .1, Die beste Einzelfechtcrin war Müller , Nie¬
dersachsen, mit 15 Siegen und nur einer Niederlage , gefolgt
von Schelling (Mittellanb ) mit 14 Sehffaert (Berlin ) und
Seelenmeher (Berlin ) mit je 13 und Jentfch (Snbetenland)
mit 12 Siegen.

öebietsmeisterschasten der Schwerathleten
yrScht-ge Leistungen der kj tlerjungen im Pingen und Sewichtsteben

In der Horst -Wessel-Schule in Bremen würden am Sonn¬
tag die Meisterschaften des Gebietes Nordsee der Hitlerjugend
im Ringen und Gewichtheben pusgetragen . Von den 29 ange¬
tretenen Kämpfern aus Bremen , Lüneburg und Breuierhaven
wurden insgesamt 33 Nennungen sür Ringen und Gewicht¬
lieben abgegeben . Im Ringen wurde in der Gewichtsklasse
bis' zu 40 Kilogramm Gebietsmeister Hans Böse (Simson
Bremen ) vor seinem Bruder Kurt , In der Klasse bis zu 50
Kilogramm wurde Erster und Gebietsmeister Otto Meier (Ger¬
mania Bremerhaven ), 2, Ernst Pven (Treubund Lüneburg)
Bester in der Klasse bis 55 Kilogramm war Georg Wilkens
(Bann 61/75 , Siegfried Bremen ), 2, Herm , Schulz (M 1/189
Treubund Lüneburg ), 3. Helmut Dreckmehcr (M 2/285 Ger¬
mania Bremerhaven ). Gebietsmeister in der Klasse bis zu 60
Kilogramm wurde Ernst Halbroth (Germania Bremerhaven ),
2. Otto Hallon (Siegfried Bremen ), 3, Jonnh Neuwirth (Treu¬
bund Lüneburg ), In der Gewichtsklasse bis 70 Kilogramm
holte sich Ludwig Seebeck (Germania Bremerhaven ) die Mei¬
sterschaft vor Helmut Huß (Simson Bremen ). In der Klbsse
über 70 Kilogramm schließlich startete als einziger Vertreter
Karl Deppe (Siegfried Bremen ). Ihm wurden die 1. und
2. Sieger der Klasse bis zu 70 Kilogramm gegenübergestellt,
die er beide durch Schulterniederlage besiegte.

Im Gewichtheben wurde verlangt einarmig Reißen und
zweiarmig Stoßen . In der Klasse bis zu 55 Kilogramm
wurde Karl Breiter (Simson Bremeift mit einem Gesamt von
132,5 Kilogramm Gebietsmeister , in der Klasse bis zu 60 Kilo¬
gramm Ernst Halbroth (Germania Bremerhaven ) mit einer
Leistung von 130 Kilogramm , Mit der beachtlichen Leistny -g
von 182,5 Kilogramm holt« sich in der Klasse bis 65 Kilo¬
gramm Walter Schwieger (Adler Bremen ) mit großeyr Bor¬

sprung den Sieg . In der Klasse bis 70 Kilogramm wurde
Alfred Röthcl (Simson Bremen ) mit einem .Gesamt von 162,5
Kilogramm Bester . Wenn diese Leistungen im allgemeinen
nicht sehr hoch waren , so liegt dies wohl in der Hauptsache
daran , daß die Jugend keine genügende Kampfmöglichkeit
hatte . Die neuen Meister werden das Gebiet Nordsee bei den
Deutschen Jugendmeiste -rschaften in Stuttgart vertreten.

Im neuen Terminkalender für 1942/43 sind sür die HJ , im
Ringen eine größere Zahl von Kampfmöglichkeiten und Lehr¬
gänge vorgesehen , vor allen Dingen wird in Oldenburg,
Osnabrück und voraussichtlich auch in Delmenhorst wieder
ein reger Ringknmpsbetrieb einsetzen, so daß das Gebiet Nord¬
see bei den nächsten Gebietsmeisterschaftern mit etwa 60 Kämp-
sern wird antreten können.

vannmeisierschaftender kjI. im Soren
Im Ueöungslokal des BFC Heros wurden die Meister¬

schaften im Boxen des Bannes 7b ausgetragen und brachten
sehr beachtlichen und guten Sport , Es gab folgende Kämpfe:
Bantamgewicht : Bargemann (49/75 Kriegsm .) — Schwemmler
66/75, Schon in der ersten Runde war Bargemann nach
Punkten überlegen , 1 Weltergew Wilke 4/75 Punktsieger,
über Schmidt 19/75. 2. Weltergew Vouillie Flg , 1/75 Punkt¬
sieger über Suur 15/75. Nach Erledigung der Kämpfe um
die Zwischenrunde folgten die Endkämpfe Sieger wurden:
Papiergew , B . Gonko 44/75, Fliegengewicht : Polenz M . 2/75.
Bantamgewicht : Bargemann 49/75, Federgewicht : Stratmann
12/75, Leichtgew.: Pest 52/75, Weltergew, ' Vouillie , Flg . 1/75.
Mittelgew .: A. Klokow 4/75, Schwergew . - Der gut veran¬
lagte Loschen 43/75 mußte dem erfahreneren Freers 59/75
einen klaren Punktsieg überlassen.

> . . .
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Lilmnochmittag der Kanuten
Am Sonntag fand in der Aula der höheren Mädchenschule

am Philosophenweg die zweite Filmveranstaltung der Fach¬
schaft Kanusport statt , in deren Ablauf zwei Filme gezeigt
wurden . Zur Einleitung spielte Fritz Bergmann ein Prälu¬
dium Ernst von Dohnamyis und ein Menuett in Ls-cluc von
Mozart . Nach dem gemeinsamen Singen des Liedes „O
Deutschland hoch in Ehren " begrüßte der Kreissachwart sür
Kanusport , Kuhlmann , seine Gäste , die den Saal bis aus
den letzten Platz füllten . Dann folgte der Film ,,Durch die
Schluchten des Sandschaks " von Krupski , dem sich der Farb¬
film .Sonne , Eis und Schnee " anschlich, den ebenfalls der
Kanuspovtler Krupski herstellte . Der erste Film zeigte den
Zuschauern die wild zerklüftet « Bergwelt der albanischen
Alpen , durch die der Lim, ein schmaler GebirgssluH , sich tobend
ergießt . Ueber tückische unter der Wasseroberfläche verbor¬
gene Felsen gleiten die schmalen Gummiboote und verlangen
von ihren Lenkern gespannteste Aufmerksamkeit . Ein Laie
kann bei diesen Ausnahmen nur staunende Bewunderung
empfinden und nur ein Wassersportler ist in der Loge, die
überwundenen Schwierigkeiten dieser 220 Kilometer langen
Fahrt richtig zu würdigen . Dem zweiten Film ist es vor¬
behalten , vorwiegend aus Grund seiner ausgleichenden Far-
benfotos den Beifall des Publikums zu finden . Er zeigt Aus¬
nahmen aus dem Zauberrcich winterlicher Bergwelt und führt
zu den Winterfportkämpsen in Cortina d' Arnpezzo und Gar¬
misch. Mit weiteren musikalischen Darbietungen schloß die ge¬
lungene Veranstaltung.

Werbefilme der Ruderer
Der Ruderverein „Brems " führte gestern in der Böttcher-

straße eine Morgenveranstaltung durch , an der als Gäste der
Gausachwart „Rudern ", Karl Schütte , der frühere Bezirks-
sachwart Koepcke, die Schüler der Kapitän -König -Schule und
die Betriebssportgemeinschaft der Deschimag teilnahmen . In

seiner Begrüßungsansprache wies der Dereinssührer BrunS
auf die Wichtigkeit des Rudersportes hin , der als Gemein-
schastssport außerordentlich wertvoll ist und der auch dem
Alter keine Grenze setzt. In den nun zur Vorführung ge¬
langten Filmstreifen , die im Austrage des Reichssportsührers
hergestellt wurden , erhielt man einen Einblick in die Aus¬
bildung der Jugend zum Fahrten - und Wände rrudorn und
später zum Rennrudern . Ein anderer Filmstreifen brachte
Ausschnitte von einer Wanderruderfahrt auf dem Main . Nach
diesen rein sportlichen Bildern wurde der Trenker -Film „Der
Rebell ", in dessen Mittelpunkt der Tiroler Freiheitskamps
um 1809 steht, den Teilnehmern dieser Veranstaltung zu
einem eindrucksvollen Erlebnis.

Ungarns Lußballauswafilgegen Deutschland
UngarnS Derbandskapitän hat die endgültige Auswahl der

sür die Nationalmannschaft zum Länderspiel gegen Deutsch¬
land am 1L. März in . Budapest in Frage kommenden Spieler
getrosten . Es sind dies folgende 14 Spieler : Tor : Toth (Szeged ),
Versetz (Kispcft), Verteidiger : Olajkar (WMFC ), Sispeter
(Szolnok ), Biro (Ujpest) , Birogh (Ujpest), Läufer : Nagymarosi
(Uzpest), Scueß (Szolnok ), Dudas (WMFC .), Stürmer : Kin-
cses (Gamma ), Sarvari (Großwardein ), Isengeller (Uspest),
Bodola (Großwardein ), Ghetvai (Ferenevaros ). Auf Grund
dieser Liste sind also Aenderungen nur in der Abwehr zu
erwarten.

Lrankreich hat aufgestellt
Frankreichs Fußballelf für den 8. Mävz in Marseille be¬

vorstehenden Länderkampf mit der Schweiz steht. Es werden
spielen : Da Rm (Red Star Paris ), van Dvorvn (Stade
Reims ), Tiagn « (FC . Toulouse ), Bourbotte (Fives ), Jordan
(Racing Paris ), Schmitt (Toulouse ), Astun Simontz (beide
Red Star Paris ), Korany (Set «), Aznar (Olhmpique Mar¬
seille), Arnandeau (Gi-roudins Bordeaux ). In Bereitschaft

stehen: Neust (St . Etienne ), Marcier (Sete ) und Dupuis
(Racing Paris ).

Ski-Prüfungskämpse der Hitler-Jugend
Im Rahmen der vormilitärischen Ertüchtigung führte die

Hitlerjugend auch in diesem Jahre Skiwettkämpse für die
Jugendlichen durch , die von dieser Ausbildung erfaßt werden.
Diese Prüfling,stvettbewerbe traten an die Stell « der bisheri¬
gen deutschen Jugendme -isterschasten und gelangten in Spin-
delmühl « zur Durchführung . Rund 800 Jungen waren an den
Wettbewerben beteiligt , die sich an allen Tagen der letzten
Woche bester Borbedingungen erfreuten und am Sonntag zu
Ende gingen . Obcrgebietssührer Dr . Schlünder , der Ches des
Hauptamtes II in der Reichsjugendführung , hotte die Prü-
sungskämpse eröffnet und nahm am Sonntag auch die Sieger¬
ehrung vor . Gauleiter und Reichsstatkholter Henlein , der
während der letzten drei Tage in Spindelmühle geweilt hatte,
sprach das Schlußwort an die Jugend , die in diesen Wettbe-
tverben bewiesen hat . daß sie den Sinn der vormilitärischen
Ertüchtigung voll erkannt hat und sich bestens auf ihr « kom¬
menden Ausgaben vorbereitet . Bezeichnend war , daß sämtliche
Anstiege zu den Absahrts - und Torläusen diesmal von den
Teilnehmern selbst vorgenommen werden mußten , so daß auch
aus diesem Gebiet «ine Lcistungsansorderung an die Wett¬
kämpfer gestellt wurde , die nicht unerheblich war . Die im
Zug « der vormilitärischen Ertüchtigung wichtigsten Wettbe¬
werbe waren natürlich der Gelände - und der Langlauf , die
beide sehr erfreuliche Ergebnisse brachten . — Die Ergebnisse:

Abfahrtslaus : 1. Mall (Tirol -Dorarlberg ) 3:56, 2. Alber
(Tirol -Vorarlberg ) 4:00,7), 3. Ladner (Steiermark ) 4:03,6. —
Torlaus : 1. Schöpf (Schwaben ) 132,7 Sek., 2. Mall (Tirol-
Vorarlberg ) 133,2. 3. Steiner (Tirol -Vorarlberg ) 138,4. —
Kombination Absahrts - und Torlaus : 1. Mall (Tirol -Vorarl¬
berg) 6:09,2 Mm „ 2. Schöps (Schwaben ) 6:16,4. 3, Alber
(Tirdl -Borarkberg ) 6 :26. — Sprunglaus : 1. Meinhold (Sach¬
sen) 48,48 Meter , 2. Seidel (Sachsen ) 46,47, 3. Lorenz (Sude¬

tenland ) 47,45 Meter . — Geländelauf : 1. Gebiet Tirol -Do«
arlberg 27:15 Min „ 2. Befehlsstelle Böhmen -Mähren . — HJ .-
Altersklasst A: 1. Oesner (Tirol -Vorarlberg ) 27:42 Min ., 2.
Schoepf (Tirol -Dorarlberg ) 28:22. — Absahrtslaus — DJ.
Hochgebirge : 1. Fischer (Hochland ) 4:28,2, 2, Weser (Schwaben)
4:28,4. — DJ . — Mittelgebirge : 1. Fen -zel (Sudetenland)
4:17, 2, Erben (Sudetenland ) 4:18. — DJ . — Bergland : 1.
Braun (Westfalen ) 5 :01,4, 2. Werger (Niedersachsen) 5 :21.

Kriegsmarineringer in Bayern . Die Ringer des Gaues
bayrische Ostmark starten in der Woche vom 21. bis 28. Febr.
in ihrem Gaugebiet zu vier Turnieren und treffen dabei je¬
desmal auf die Staffel der Kriegsmarine , Die Turniere fin¬
den am 21. 2. in Bamberg , am 22. in Bayreuth , am 25. in
Neumarkt statt , und den Beschluß macht das Turnier am
28. in Regensburg.

Turndergleichskamps in Magdeburg . Der in Magdeburg
veranstaltete Bergleichskampf im Mannschaftsgeräteturnen
wurde vom Gebiet Niedersachsen mit 927,5 Punkten vor Mit¬
telelbe mit 940,5 und Mittelland mit 935 Punkten gewonnen.
Bester Einzelturner wurde mit recht klarem Vorsprung der
Deutsche Jugendmeister Wolfgang Weiß (Turnklub Hanno¬
ver ) mit 183,5 Punkten vor Günther Röther (Halle ) mit je
170 Punkten.

Aaldering stieß 155 Kilogramm . Eine ganz hervorragende
Leistung zeigte bei den Prüsungsküinpsen des Bezirks Groß-
Essen der junge Gewichtsheber Theo Aaldering . Ixn beid¬
armigen Stoßen meisterte er die gewaltige Last von 155 Kilo¬
gramm . Leider hatte er Pech im Reißen , so daß er im Ge¬
samtergebnis des Olympischen Dreikampses nur auf 392,5 Kilo¬
gramm kam.

Bereinigung im Hamburger Handball . Die Bereichsmann¬
schaften von Komet und Alemannia Stern haben sich zu einer

vorläufigen gemeinsamen Vertretung zusammengeschlossen.
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Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des Verlustes unseres lie¬
ben Sohnes Adolf sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Herm . Rahms und Frau
Bremen , Alexanderstr . 26

Danksagung
Für die vielen und herz¬
lichen Beweise aufrichti¬

ger Teilnahme zum Fliegertode
unseres lieben Sohnes und Bru¬
ders Heinz Plötz danken wir
recht kürzlich.

Franz PlStz u. Frau , Emma,
geb. Fallap ; Gertrud Tölle,
geb. Plötz

Bremen , den 21. Februar 1942

Danksagung / Statt Karten
Allen lieben Bekannten und
Nachbarn , die uns durch Kranz¬
spenden und Bcileidsschreiben
ihre wohltuende Anteilnahme
an dem Heimgänge unseres lie¬
ben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels bekundeten,
sagen wir unseren besten Dank,
Ebenso danken wir Herrn Pastor
Sackländer sür die trostreichen
Wort « an der Bah « des Ent¬
schlafenen.

I . Sieinh. Liebirum und Frau
nebst Angehörigen

Danksagung / Statt Karten
"iür die überaus vielen

«weiss inniger Teilnahme
beim Heldentode unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders , des Obergefr . Hermi Lie¬
berum , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Familie Rud . Lieberum
Bremen -Huchting

Danksagung F Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und
Schrift und die reichen Kranz-
und Blumenspcnden beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter sagen wir
hiermit allen Verwandten , Nach¬
barn , Freunden und Bekannten
unsern innigsten Dank , Dieser
Dank gilt insbesondere Herrn
Pastor Wessels für die trostrei¬
chen Worte.

Heinrich Wilkehr sen.; Willy
Feuer und Frau , Mariechen,
geb. Wilkehr , Heinrich Wil¬
kehr jun . und Frau , Hertha,
geb. Peters

Br .-Huchting , im Februar 1942
Alte Heerstraße 71

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unse¬
rer lieben Entschlafenen sprechen
wir aus diesem Wege allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Dr.
Dietsch sür die tröstenden Worte
und den srüheren Schulkamera-
dinnen für die erwiesene Ehrung
unseren tiefempfundenen Dank
aus.

Wilhelm Brinkmann und
Angehörige

Bremen , im Februar 1942
Stuhrer Str . 34
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SreiS Osterholz
Berbraucherhöchftvreise kür inländi¬

sches Gemüse vom 17. 8. 1942.

ischl.
12

16
13.5
12.5
11
10.5
16
12
31
20

Gemüse:
Rote Sveste -Wurzeln . eins

Nantaiser , ohne Kraut,
>/, kx . . . . . .

Grüner Wirsing ^ (Hammer,
Fehmarner , Winterfürst)

Kopf-Wirsing ^ .

Weißkohl ^ . . . . . . . .
Rotkohl ^ . . . . . . . . .
Grünkohl ^ .
Porree ^ .

8 . . , . . » » . . .
Schwarzwurzeln . . 52
Schalotten , ohne Laub , geputzt 44
Sveise -Steckrüben

gelbfleischige, geputzt . . . . 7 .5
ungevutzt . . 6,5

Rote Bete 6- 10 am 11,5
über 10 cm 10

Sellerie , ohne Laub , ^ . . . 27
v . . . 18

Telt . Rübche » -4.. 10—60 s 23
8 , unter 10 und über 60 g 17

Meerrettich , je >/, kx
mindest je Stange l 320 g 60,5

II 260 x 54
III 230 s 47
IV 180 s 40.5

Rapunzel . . 140

befreit sind, können bis zum
10. März Verlängerung beim
Bürgermeister beantragen.

Die dem Kreise zur Verfügung
stehenden Freistellen werden im
Monat März restlos vergeben.

Die gesetzlichen Bestimmungen
über die Befreiung von der Zah¬
lung der Rundfunkgebühr können
im Gemcindebüro eingesehen
werden . — Silke , 18. 2. 1942.
Der Lanbrat , Bezirksfürsorgever-
band.

«sn6sl » isgi » kor

Eruähruugsamt Wesermarsch.
Ausgabe voo Fischkonserveu iu

Lemwerder . Warsleth . Ritzeubüttel
uud Bardeusleth . Nachdem nun¬
mehr die angekündigten Fisch¬
konserven auch für den Bezirk der
ehemaligen Gemeinden Lemwer¬
der . Warsleth und der Bauern¬
schaften Ritzenbüttel und Baröen-
sleth bei den Verteilern eingegan¬
gen sind, erfolgt die Ausgabe ab
23. Februar 1942 bei den Ver-
teilungsstellcn , Firma : Freese,
Altenesch : Karl Schivborft , Lem-
werber : Karl Balleer , Barden-
flethr A. Böllers . Warsleth.

Für jeden Versorgungsberech-
tigten (ohne die Selbstversorger)
gelangt je Kopf 1 Dose Fifchkon-

auf den Abschnitt 14 34

lNr . 15.) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in ( >keine Gewähr!
Bxemen . den 21. Februar 1942.

Neueintragung:
^ 4341 Heinrich Hei«, Bremen

(Lebensmitteleinzelhandel , Oder-
straße 52). Inhaber ist der Kauf¬
mann Heinrich Hein in Bremen.

Veränderungen:
2013 Bülow . Otte « s- Co.

Zweigniederlassung Bremen , Bre¬
men (StevhanitorScontrescarve
Nr . 2/3). Es sind drei Komman-
ditiftinnen ausgeschieden . Jetzt
offene Handelsgesellschaft . Als
nicht eingetragen wird veröstent
licht : Die Eintragung im Han
delsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung in Berlin , ist
erfolgt und in Str . 26 des Rcichs-
anzeigers am 31. 1. 1942 bekannt-
gemacht.

^ 605 Bruno Röbke L Co„ Bre¬
men lBusestr . 43). Der Inhaber
Bruno Hermann Röbke , richtig
Bruno Hermann Julius Rövke,
ist am 17. Februar 1941 gestor¬
ben und beerbt worden von sei¬
ner Witwe , Frieöerike Wilhelmine,
geborene Thölc , in Bremen , und
dem Rentenempfänger August
Rövke und August Rövke Ehe¬
frau , Auguste , geborenen Bubolz,
beide in Kallies . August Rövke
und Auguste Rövke haben die
Firma nicht vertreten . Das Ge¬
schäft ist im Wege der Erbaus-
einandersetzung auf die Witwe
des Kaufmanns Bruno Hermann
Julius Rövke , Friederrke Wil¬
helmine , geborene Thöle . in Bre¬
men , übertrügen.

Ler° ' r °sä " NäbrmittelkHP Nr 83 ^ 3157 Heinrich Gansbera , Bremen
A Ausgabt Rn Ansvru » auf ' Huckvi° rte 2>. Der Kaufmann4-- - >, c,x„ ,r,ch Hermann Gansberazu _
Lieferung einer bestimmten Kon-
servenart besteht nicht. Die Fisch-
konserven dürfen nur auf die
vom Ernährungsamt Weser¬
marsch ausgegebenen Nährmittel-
karten und nur bis einschließ¬
lich zum 4. März 1942 verabfolgt
werden . Die Kleinverteiler haben
bei Abgabe der Kischkonserven
die Abschnitte 34 der Nährmittel-
karten Nr . 33 abmtrennen , auf
Bogen zu 10X10 Stück aufzukle¬
ben und spätestens bis znm
7. März 1942 bei der Kartenous-
gabestelle einzuliefern . Gleich¬
zeitig ist auch der etwa verblie¬
bene Restbestand an Fischvoll-
konserven anzugeben . — gez. :
Carstens.

uns rü eingeteilt rn 43 000 Aktien
im Nennbeträge von je 1000,—
Reichsmark und 20 000 Aktien im
Nennbeträge von je 100,—

4319 Glastet » Co .. Bremen
(Schlachte 29). Es sind S Kom
manöitstten beigetreten.

Erloschen:
^ 1765 Carl Silber . Bremen . Die

Firma ist erloschen.
8 2045 II . Bremer Mineralöl -Ber

trieb Roesstngh Kom . Ges. Bre
men . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Frau C. E. Roessingh,
geborene Kördel , Bremen , war
Alleiliinhaberin . Die an W . E.
A. Hilker erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen.

^ 4286 Albert Gerdts . Bremen
Die Firma ist erloschen.

Kreis Grasschast Hova.
Beir . : Rnndfnukgebühreubefreinng.

Die im Bezirk des Kreises Graf-
schaft Hoya auf Vorschlag des
Äezirksfürsorgcverbandes von den
Postämtern erteilten Rundfunk-
gebührenbefreiungen verlieren ihre
Gültigkeit mit dem 31. 3. 1942.

Volksgenossen , die im Besitz
einer Rundfunkanlage sind und
glaube » , nach ihren Familien - u.
wirtschaftlichen Verhältnissen die.
Runbsunkgebührenbesreiung für!
sich erhalten zu können , müssen
bis spätestens 10. März d. J . ^
einen Antrag auf Gewährung
der Gebührenbefreiung ab 1. April
1942 beim Bürgermeister ihres
Wohnortes stellen . Diejenigen
Volksgenossen , die zur Zeit von
-er Zahlung der RundfunkgeLühr

Her
luntor in Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Januar
1942. Die an Minna Kubid er¬
teilte Einzelvrokura ist in Kraft
geblieben.

14 30. Norddeutscher Lloyd , Bremen
(Pavcnstraßci . Direktor Kapitän
Hinrich Hermann Hashagen und
Rcchtsanwalt Dr . jur . Otto Dett
mers , sind aus dem Vorstände
ausgeschieden . Die Hauvtver
sammlnng vom 3. Februar 1942
hat beschlossen, das Grundkapital
der Gesellschaft zum Zwecke der
Beseitigung der Vorzugsaktien
und der ihnen zustehenden Vor¬
zugsrechte von 46 660 000,—
um 1 660 000,— - auf
45 000 000,— durch Einziehung der
von der Gesellschaft erworbene»
»om . 1 660 000,— Vorzugs¬
aktien der Gesellschaft herabzu¬
setzen und diese zum Nennbeträge
erworbenen 16 600 Vorzugsaktien
über je 100,— einznzteüen.
Die Herabsetzung ist durchgeführt.
Durch Beschluß der Hauptver¬
sammlung vom gleichen Tage
sind zur Beseitigung der die ein¬
gezogenen Vorzugsaktien betref¬
fenden Bestimmungen die Art . 4
und 5 lGrundkavital ), 22 lStimm
recht), 30 (Reingewinn ) und 82
(Verteilung des Abwickln nas-
übcrschusfes ) der Satzung geän¬
dert bzw. aufgehoben worden
Art . 4 der Satzung lautet jetzt:
Das Grundkapital der Gesell
schüft beträgt 45 000 000.—

<- srck8ktI . vslcannlmsckungsn

„Nordsee " Montag Räucherfisch sür
die Nummern Hutsilterstr . 7801—
8910, Langemarckstr . 2481—3000,
Sögestraße 2447—2950, Steintor
2361—2900.

Sofort lieserbarl Zuschneidehilse
„Ideal ". Hausfrauen jetzt alles
selber zuschneiden nach allen
Modeheften sür groß und klein
bis zur starken Figur , stets genau
passend ! Kein Kursus — kein
Unterricht ! Einmalige Anschassung
sürs ganze Leben. Unentbehrlich
sür jede Hausfrau ,die näht.
Komplett mit Zubehör RM . 8.75.
Gegen Nachnahme 70 Rps. mehr.
Neues aus Altem machen ! Zu¬
schneidehilse Ideal , H, Nielsen 28
Hamburg 36, Postsach 113

Veisnrlsltungsn «isi -I8VLP.

NSDAP ., Ortsgr . JhlPohl . Heute.
Montag , 23. Februar , 15 u . 19.30
Uhr 2 Filmvorführungen i. Saale
v. W . Todt , Platjenwerbe . Die
Gausilmstelle Osthannover zeigt in
beiden Vorstellungen den Großsilm
„Kampfgeschwader Lühow ". Der
Saal ist zu beiden Vorstellungen
dank der Opferbereitschast einiger
Parteigenossen gut geheizt.

Ikssisr

Staatstheater . (Kasse: Fcrnr . 2 51 25)
Heut « Montag , 17.15—19.30 Uhr:

Stass .-Anr .. 8. Borst . Er . 0 „ Ich
habe einen Engel geheiratet ", Lust¬
spiel von VaSzary.

Dienstag , 17.15—19.30 Uhr : Stass .-
Anr ., 7. Borst . Gr . 0 „Ich habe
«inen Engel geheiratet ".

Mittwoch , 17.15—19.30 Uhr : Sonder-
Mittwoch Gr . ä „Ich habe einen
Engel geheiratet " .

Schauspielhaus . Heute , Montag , 18,
Ende 20,30 Uhr (Geschl. Borst , sür
Focke Wulf ) „ Kabale und Liebe" .

Dienstag , 18, Ende 20.30 Uhr : Geschl,
Borst , sür Borgward ) „Veilchen-
redoute ".

Mittwoch : 17.30. Ende 20 Uhr . 14.
Ka.-Mi . „Beilchenredoute ", Sing¬
spiel von Hans Adler , Musik von
Carl Cerns . L

Donnerstag : 17.30, Ende 20 Uhr,
14 So -Do. c> „Beilchenredoute ".

Freitag : 17.30, Ende 20 Uhr , Se¬
rie 0/14 o „Beilchenredoute ".

Sonnabend : 17.30, Ende 20 Uhr:
„Beilchenredoute ".

Unlsrrickl

Wer erteilt schnellstens einem jung.
Mädel Unterricht in Stenographie,
Abends im Hause (Neustadt ).
Grundkenntniste vorhanden . An¬
gebote unter S 3683

l̂ is1gs » ueks

Möbl . Zimmer per sos lür mehrere
Gesolgschastsmitglieder ges, Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friesenstr , 28/30, R , 4 40 95

Suche iür mehrere Gesolgschastsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.

- Angebote mit Preis unter D 3082

Tu vsrmistsn

Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824
cm Familienbcütz Dahnhofltr , 31,
Ru ' 2 12 34/37

fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Role-
krock Breitenweg 28

Woknungiksurck

Biete in Emden 4-Zimmer -Wohu .,
Kü „ Sveilekamm ., Bad . Etagen¬
heizung , 2 Kellerräume , Boden¬
raum , Balkon , Miete 78 —
Suche eine Wohnung in Olden¬
burg . Aug . unt . E 2958

Wohnungstausch Wilhelmshaven —
Bremen . Biete sonnige , in gutem
Zustand befindliche 4-Zim .-Wohn,
in Wilhelmshaven u , suche gleiche
in Bremen oder Umgebung , Ang,
unter B 1359

2—3 leere Zimmer mit Küchenbe-
nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht, Instandhaltung wird über¬
nommen , Ängeb , u . C 1360,

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand bcsindl , 5-Zimmer -Wohn,
und suche gleiche in Bremen,
Schönes , ruhiges Wohnen , Angeb
unter D 136!

§1sIIsn - Kng  s b o I s

Für großes Forschungs - und Ent-
Wicklungs-Laboratorium d. Kriegs¬
marine an der Ostseeküste werden
gesucht:

1. Diplom -Ingenieure , Ingenieure
und Techniker (innen ) der Fachrich¬
tung Elektrotechnik sür interes¬
sante , weitgeplante Forschungs - u
Entwicklungsausgaben in den Spe
zialgebieten : Hochsrequenztechnik,
Hochspannungstechnik , elektrische
Nachrichtentechnik u . Starkstrom
technik.

2. Patentingenieure oder Ingenieure
bzw. Akademiker mit Kenntnissen
der Hochfrequenztechnik oder Elek¬
troakustik , die Neigung haben , sich
in das Gebiet des gewerblichen
Rechtsschutzes einzuarbeiten . Engl.
und sranz . ^ Sachkenntnisse er¬
wünscht . »

3. Konstrukteure u . Zeichner (innen)
für entwicklungssähige Stellen im
Konstruktionsbüro.

4. Absolventen (innen ) von Mittel
schulen und verwandten Lehraw
stalten , welche Interesse sür Phy
sik bzw. Funktechnik , Elektrotechnik
besitzen und welchen Gelegenheit
geboten wird , sich durch Mitarbeit
bei physikalischen Versuchen im La¬
boratorium einzuarbeiten und sich
so zu Fachkräften auszubilden.

5. Absolventen (innen ) von Mittel
schulen und verwandten Lehran¬
stalten , welche Vorliebe für Zeich
neu besitzen und welchen Gelegen
heit geboten wird , durch Mitarbeit
im Konstruktionsbüro sich zum
(zur ) technischen Zeichner (in ) und
bei entsprechendem Talent zum
(zur ) Konstrukteür (in ) auszubil
den.

6. Absolventen (innen ) von Mittel¬
schulen und verwandten Lehran¬
stalten , welche Vorliebe sür Ma¬
thematik besitzen und welchen Ge
legenheit geboten wird , sich in phy
sikalisch-technischen Berechnungen
einzuarbeiten,

7. Intelligente jüngere Kräfte ohne
besondere Schulbildung oder Be¬
rufspraxis , welche Interesse sür
Physik bziv. Radiotechnik od. Vor¬
liebe sür Zeichnen besitzen und
welchen im oben angegebenen
Sinne (Punkte 4 und 5) Gelegen¬
heit zur Einarbeitung und kosten¬
losen Ausbildung in praktischer
Laboratoriumsarbeit (physikalische
Experimente , Messungen ) bzw. im
technischen Zeichnen geboten wird.

8. Hilfskräfte als Laboranten (innen)
9. Büroangestellte (innen ) u - Steno¬

typistinnen.
Einstellung und Bezahlung als
Neichsangestellter (e) nach der Ta
rifordnung ^ sür Angestellte im
öffentlichen Dienst . Ausführliche
Bewerbungen sind mit den üb¬
lichen Unterlagen und Lichtbild
versehen zu richten an : Nachrich¬
tenmittelversuchskommando Kiel-
DietrichSdorf . (Kennwort : Bewer¬
bung 0) außer

Frau od. Mädchen als Stundenhilse.
Langrehr , Düsternstraße 30/3l

Hausmädchen stir mvd Haushalt sür
^ Tag oder ganz zu sos gesucht
Dorzust vormittags Kuriiirsten
alle« 79 Ruf : 4 00 50

alte Sosäs preiswert . Bvemen-
Aumund , Grenzstraße 7

3 >4 -PS .-Motor 220/380 Volt zu ver
kaufen . W. Mahlstedt , Tischlerei
Platjenwerbe

Männliche
Für im Ausland zu errichtende Jn-

dustrie -Großanlagen der Leicht-
metallerzeugung werden gesucht:
Maschinen -Jngenieure . Elektro

bau -Techniker, Baustofspriiser
Zeichentechniker, Bermessungstech
niker, Graphiker . Abrechnungs¬
techniker, Bauabrechner . Schrift
liche Bewerbungen sind unter
Beisügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des (rüdesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes KH/953/8r zu rich
ten an die Mineralöl -Baugesell
schaft mbH., Personal -Abteilung,
Berlin SW 61. Belle-Alli
Straße 7/10

Industrieanlagen der Leichtmetall-
erzeugung werden Diplom -Inge¬
nieure , Fachrichtung Starkstrom
(mögt . mit Erfahrungen auf dem
Gebiete der Krasterzeugung und
Uebertragung ) gesucht. Bewerbun¬
gen, bei denen das Kennwort
d4/l/984/LK anzugeben ist, sind
zu richten an die Personalabtei¬
lung der Mineralöl -Baugesellschast
mbH., Berlin SW , 61, Belle-
Alliance -Straße 7/10_

Liibeckl Gewandte Kontoristin , in
allen vorkommenden Arbeiten er¬
fahren , mit etwas Buchhaltungs¬
kenntnissen , per bald gesucht. Be¬
werbungen mit Gehaltssvrderung
an Albert Sühr , Stauereibetrieb,
Lübeck.

Köchin, perfekte , sür kleines Sana
torium (30 Betten ) in größerem
Kurort sofort oder später irr an¬
genehme Dauerstellung gesucht, Be¬
werbungen mit Zeugnissen , Licht
bild und Gehaltssorderung erbet.
Sanatorium Waldpark , Sülzhayn
Südharz bei Nordhausen.

Nähgewandten Frauen u . Mädchen
bieten wir angenehme Dauerstel¬
lung , n unserem Betrieb oder in
Heimarbeit . Kleider - u . Schürzen-
fabrik Glahr L Co., Kl . Weide-
straße 8/9

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein lür fünf Tage
in der Woche Sonnabends frei
Dainplwäscherei Oelkers Fallina-
bosteler Straße 4/6  _

Reinmachefrauen ab 9 Uhr gesucht.
Zu melden beim Hausmeister der
„Bremer Zeitung ", Geeren 6—8

Gesucht zum I. März eine erfahrene
Hausgehilfin . Großes Sommergar¬
ten , Jnh Peter Grohe . Bremen-
Aumund , Talstraße 28

Tu vsrlrsulen
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Usa-Metropol . Tägl . 2,30 und 5.30:
(Letzter Tag !) „Der Strom " Hans
Söhnker , Lotte Koch, Friedr.
Kayßler . / Jugendliche ab 14 Iah
ren zugelassen.

Usa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30:
„Jenny und der Herr im Frack",
mit Gusti Huber , Johannes Hei¬
sters . / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00 und 6N0
(Letzter Tag !) „ Kadetten ", Ma
thias Wieman , Carsta Löck. / Ju
gendliche haben Zutritt.

Ufa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00:
(Letzter Tag !) „ Kadetten ", Ma¬
thias Wieman , Carsta Löck. / Ju¬
gendliche haben Zutritt.

Ufa-Apollo . Heute 6.00: (Letzter Tag !)
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heisters . / Jugendliche
nicht zugelassen!

Usa-Hansa . Heute 6.00: (Letzter Tag !)
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heesters . ' / Jugendliche
nicht zugelassen!

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung deS
Neichskommissars für die Preis¬
bildung mit Wirkung vom l . Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei
gen nur erscheinen , wenn der für
jeden gebrauchten Gegenstand ge
forderte Preis angegeben ist, 8 2
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der iür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschristen zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug inuß »er latsäcklichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Auf

, keinen , Fall darf der Verkaufs¬
preis sür gebrauchte Waren 75 ' /»
des zulässigen Preises sür gleich
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Asulgsrucks

Tidoli -Theater . Täglich 2.30 u . 5.30:
Der neue Tobis -Großfilm „Men¬
schen im Sturm ", Schicksale am
Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hannel . Schroth,
Siegfried Breuer , Gustav Dießl,
Heinz Wetzet , Kurt Meisel , Joses
Lieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen . / Vorverkauf von 11
bis 1 und ab 3 Uhr.
Ab morgen (Dienstag ) neue An¬
fangszeiten : Täglich 3 und 6 Uhr.

Schauburg . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lnstspielersolg „Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sesjak, ' Elga Brinr . Harry Liedtke,
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen . / Die neuest« Deutsche
Wochenschau.
Ab morgen ^Dienstag ) neue An¬
fangszeiten : Täglich 3 und 6 Uhr.

Modernes Theater . Heute zwei Vor¬
stellungen : 2.30 und 5.30 Uhr:
Jmperio Argentina , die hin¬
reißende Spanierin mit den Glut-
augen , spielt die Hauptrolle in
dem Lachschlager „Temperament
sür Zwei ". / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
Ab morgen (Dienstag ) neue An¬
fangszeiten : Täglich 3 und 6 Uhr.
Dienstag , 3 Uhr : Geschlossene
Vorstellung ausverkauft,

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der Film . den man nie vergißt.
Der Willy -Forst -Film „Maskerade"
mit Paula Wessely, Adolf Wohl-
brück, Olga Tschechows. Hilde v.
Stolz , Hans Moser , Peter Peter-
sen. / Jugend nicht zugelassen . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Ab morgen (Dienstag ) neue An¬
fangszeiten : Täglich 6 Uhr , Sonn¬
tag 3 Uhr und 6 Uhr.

Dienstag
neue /lnksngrreiten:

7IV0I .I

löglicli 3

läglicli 3 lIlv u.HOIii
(Dienstag z Utn gssebtogrsns

Vorstellung ausverkauft)

läglicli - Olir
Lomitsgs ! lliir u . L Uin

E » t>>' » Doin « äugsn an  —
Seb ' ru
kutitlobn i

D. kcllclcsnsti 2S

kruno^ uläe . vremen
5lvmp « lkairrile

Dravivronrtair
V » r « in » «» li !rek

Kleiner Dauer - oder Allesbrenner
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht, Angebote mit Preis un¬
ter K 1367

zum baldigen Antritt eine männ¬
liche Kraft als Registrator . Die
Stelle ist evtl . auch geeignet sür
einen Pensionär oder Rentner.
Schriftliche Bewerbungen unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
erbeten an die Bremer Tauwerk-
Fabrik F . Tecklenborg L Co.,
Bremen -Grohn . Buchtstraße,

Zu bald zuverlässiger Bote (Rad¬
fahrer ) gesucht. Einhorn -Apotheke,
Dobben 98

Wissen Sie . daß eine ,B .-Z "-Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
sinket alleSl

Geeignete Männer nach außerhalb
für unseren Werkschutz baldigst
gesucht. Gute Unterkunft
Verpflegung srei. Trennungsgeld
und günstige Bedingungen . Alte:
nicht über 55 Jahre . Gediente od
im Wachdienst tätig gewesene
Männer erhalten den Vorzug.
Norddeutsches Bewachungs -Jnsti-
tut . Hauptverwaltung Brenien,
Schillerstraße 23/24

Weibliche
Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke

Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud
weyhe. Schwachhauscn ll, Doven-
torsvorstadt sofort gesucht. Per¬
son!. Vorstellung .Bremer Zeit-
tnng ", Vertriebsabteilung Geeren
Nr . S/8

Kleiner Teppich , I )HX2 w. oder
Läufer , ca, 1 m br „ 2 m lang.
Angebote mit Preis u . A 3605

Braune Herren -Halbschuhe, Größe 41,
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht, Ang . erb , unt . L 1368

Damen -Wintermantel , nur gut erh.
Größe 48. Preisang , u , N 2966

Wer verkauft einem jungen Mädel
etwa 3 Meter Schotten oder and.
Stoff , evtl. Tausch gegen Mando-
line u . Zuzahlung , Äng . A 3668

Aus gutem Hause Weißen Gabar¬
dinemantel , 40/42 und größere
lederne Stadttasche zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unt . Z 3667

Lederjacke (mittlere Figur ) zu kaufen
gesucht, Preisangeb , u . D 2957

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens k Danqer . Söqestr 67,
Ecke Am Wall Rüst 2 33 13 Gen-
Nr 41/ll 52 329

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße l6
Gen 0 41G0640

Kanadier mit Segel und Zubehör,
zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z 1399

Paddelboot , gut erhalten , sofort ges,
Karl Meier , Cdenbüttel 13, Post
Deichshausen

Ssscksktlicks kmpieklungen

Paul Thomas . Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft Waller Heerstr 122,
Rus : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg 34:
Sansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261: Lloydstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69; Vor lern Steintor 14

Hühneraugen , eingewachsene Näget
Schwielen usw entfernt Frau

E, Akkermann , Fnßsvezialjstin,
Rheinstr 96, Ruf 54 41 23, Sprech-
stund , 9—l , 3—6, anß , sonnabends

Bei Wohnungsausgabe vorleilhafle
Möbellagcrung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28 - 30 Ruf : 4 40 95

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.36 Uhr:
„Kameraden ", Willy Birgel , Karin
Hardt , Rudolf Fernau Otto Trch-
ler u . a. / Wochenschau: Neueste
Folge , / Jugendliche zugelassen.

berg, Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel , Heer¬
straße 195/97. Anfang : 5,30 Uhr,
sonntags auch 2,45 Uhr , „Kapitän
Orlando ". / Jugendliche nicht zu¬
gelassen _̂

Barberina -Tonlichtkviele . Sögestr.
10,30, 12.00, 2.45, 5.30 Uhr : „Ka¬
meraden ", mit Willy Birgel,
Karin Hardt , Martin Urtel u . a.
/ Kulturfilm und die neueste
Wochenschau, / Jugendliche haben
Zutritt! __

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteinweg
Nr , 105. Heute zuletzt! 1.15, 3,30,
6,00 Uhr : „ Komödianten " mit
Käthe Dorsch, Hilde Krahl , Henny
Porten , Gustav Dießl , Ludwig
Schmitz. / Jugendliche ab 14 I,
zugelassen!_

Welt -Theater . Heute 18 Uhr : „Krach
im Vorderhaus " mit Rotraut Rich¬
ter , Trete Weiser , Ernst Walbow,
Lotte Werkmeister , Mady Rahl
u . a. / Die neueste Wochenschau,
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt! _

Grohner Lichtspiele „ Capital ". Heute
zuletzt 6 Uhr : Luise Ullrich , Karl
Ludwig Diehl , Werner Krauß in
„Annelie ". Die Geschichte eine?
Lebens ! / Jugendliche über 14 I,
zugelassen. / Wochenschau neueste
Folge : _

Krems ??, Vfegsrenös

^sisinkut:  27Z2Z 272L1Z

Ls kst dLIUgsr
unä klüger

<1ie TSKne zorunck rv «ek- lesn.
tcrrnice vvieclerbereurrell «,,.

ctsnn rickrige Trknpllege tust»
Trknlcrsnlckeiren verbüken.
LKIorocionr « si5k äeo V/sg rur
ricdlixen Tsbopklege . Verlangen
5i« Korreal « von 6er Okloro-
«iom-kadrikc, Oreräen . «kle Xekrik
„Lsrunckbsik i« kein Tulall " .

Die

kullenventeigerimg
in krsmervöröe

ist jstrt sut
Sonnsbsnri , 28. ksbiusr,
tsrtgslsgt . tVsgsn rieben für
clls Vsclsctung ruc Vertilgung,
kr kommen 70 rctnvscrbunts
Süllen rum Verkauf. Katalogs
ring bei ctsc Ssrcbättrrtslls ru
baden.

Stakte« ttscclbuckgsrollrebatl

Vegesacker Lichtspiel-Theater . Breite-
straße . Heute zuletzt: 18 Uhr : Heinz
Rühmann in „Hurra ! Ich bin
Papa ! — Ein Lustspielsilm mit
Heinz Rühmann , Walter Schulter
genannt Sänschen , Carola Höhn
u . a. / Jugend verboten ! /
Deutsche Wochenschau,

Vsurckgsnueks

H.-Fahrrad , sehr gute Ber . gegen
Ki.-Dreirad od. Wipproller zu tau¬
schen ges, Bes, ab 7 Uhr abends.
Joh , Misiak , Nürnberger Str . 23

Gebr . Mädchenschuhe, Gr . 28, gegen
Gr 30 zu vertauschen , Angebote
unter F 3610

Vsirckiscksnsi

Kunststopferei Goethestraße 11, ab
Fricsenstraße , Ruf : 48  58 77

Bremer Rina -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraßs 18
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krMgt mekr Lemüse!
Bremen,  23 . Februar

Das  Eauheimstättenamt  Weser -Ems der
DAF. gibt bekannt:

Der Bedarf an Gemüse aller Art ist in den letzten
Jahren erheblich gestiegen. Gemüse ist für die Volks¬
ernährung im Kriege wegen des hohen Vitamingehaltes
besonders wichtig. Es mutz gelingen, die Nachfrage rest¬
los aus eigener Kraft zu befriedigen. Der Gemüseanbau
mutz daher noch wesentlich gesteigert weiden. Jede
irgendwie geeignete Fläche ist deshalb mit Frühgemüse,
Salaten , Frühkartoffeln usw. zu bestellen. Garten¬
besitzer,  baut in euren Gärten mehr Gemüse an, ihr
dient sannt euch selbst und macht es möglich, datz die
Volksgenossen, die keinen Garten haben, mehr Gemüse
erhalten können als bisher ! Wenn ihr eure Ernte nicht
selbst verbrauchen könnt, gebt die Erzeugnissean andere
Volksgenossen weiter ! Meldet rechtzeitig euren Be¬
darf an Saatgut,  Jungpflanzen sowie Düngemit¬
teln an, damit entsprechend vorgesorgt werden kann.
Vermeidet Samen- und Saatgutverschwendung! Beachtet
die Mitteilungen in der Presse über Saat - und Pflanz¬
weiten, über Anbau der verschiedenen Eemüsearten,
"' lege, Ernte und Verwertung ! '

Unnötige Neisen müssen unterbleiben!
Der Staatssekretär für Fremdenverkehr gibt bekannt:
Im Hinblick auf die dauernde Ueberfüllung der

D-Züge wird eindringlichst davor gewarnt , Reisen ohne
zwingenden Grund zu unternehmen. Die Anordnung
des Staatssekretärs für Fremdenverkehr, datz nur jene
Volksgenossenin Erholungsurlaub reisen dürfen, die sich
eiln Anrecht  darauf durch ihre Leistungen für das
kriegführende Deutschland erworben haben, gilt nach
wie vor. Die Bürgermeister der Fremdenverkehrsgemein¬
den werden durch strenge Kontrollen  dafür sor¬
gen, datz die Anordnung sorgfältig durchgeführt wird.
Vermieter von Unterkünften, die sich nicht genau an die
Bestimmungen halten , haben empfindliche Strafen auf
Grund der vor kurzem verschärften Vorschriften zu er¬
warten . Der Platz in den Fremdenverkehrsorten und vor
allem auf der Eisenbahn gehört den Soldaten und den
Volksgenossen, die mit kriegswichtigen Arbeiten beschäf¬
tigt sind. Unnötige Reisen müssen unter allen Um¬
ständen unterbleiben.

Aufnahmeprüfung für die Höheren Schulen. Der
Reichserziehungsminister hat angeordnet, datz die Auf¬
nahmeprüfung für die 1. Klasse der Höheren Schulen
künftig in der letzten Woche vor den Trotzen Ferien
stattfindet. Für Schüler, die diese Aufnahmeprüfung
nicht bestanden haben, ist eine Wiederholungsprüfung
nach dxn Sommerferien nicht statthaft . Zum Cchul-
anfang darf «ine Prüfung von Nachzüglern aber in
gut begründeten Ausnahmefällen stattfinden.

Seidenbau auch durch Schulen. Wiederholt ist die Be¬
deutung der Erzeugung des Rohstoffes Seide für un¬
sere Wehrmacht, besonders für die Luftwaffe, betont
worden. In dem Ringen unseres Volkes um eine bessere
Zukunft ist die Bereitstellung der Rohstoffe für die
Waffen unserer Soldaten die Voraussetzung. Der Bedarf
an Seide ist weiter gestiegen, es ist dringend notwendig,
genügend Seid« aus eigener Erzeugung sicherzustellen.
Die Reichswaltung des NSLV . hat erneut die Lehrer¬
schaft aufgerufen, entsprechend dem Erlatz des Reichs-
inirristers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
auch in diesem Jahr überall Seidenbau im Unterricht
durchzuführen, wo ertragsfähige Maulbserpflanzungen
sind: — Die ReichsfachgruppeSeidenbau«! e. V.. Berlin
IV sg, Neue Ansbacher Strahe 9, nimmt Drittbe¬
ste llun gen bis spätestens März  unter An¬
gabe der zur Verfügung stehenden Maulbeerpflanzen,
des Alters der Pflanzen und der Höhe der zu beziehen¬
den Brüt entgegen.

Der Rundfunk am Montag
»Für jeden etwas ". Eine flüssige Folge beliebter Me-

i lvdion wird in der Leipziger Sendung von 20.20—22 Uhr von
? vielen namhaften Künstlern , hervorragenden Dirigenten und

Orchestern dargeboten . Melodien aus Opern  von
: Beeethoven , Cherubim , Verdi und Wagner spielt das Große
' ! Orchester des Reichssenders Hamburg unter Leitung von Otto

Ebel von Sosen von 13—17 Uhr . Als Solisten wirken Hertha
i Faust und Joachim Sattler mit . Generalmusikdirektor Gott-
! hold E . Lessing, Baden -Baden , dirigiert in der .,M usik
i zur Dämmerstunde"  von 18—19 Uhr im Deutschland-
i sender Werke von Scarlatti -Tommasini , Reger und Weber.
' Solistin : Christine Purrman -n (Klavier ).

Es «ird verdunkelt:
von Montag 19 Uhr, bis Dienstag 8 Uhr

„Nationalsozialisten an die Front!"
kreisschulungsleiterLerdts gab anläßlich der parteigründungsseier die neue Parole

Am 24. Februar 1929 verkündete Adolf Hitler in München das Parteiprogramm der NSDAP . All¬
jährlich ist der Tag der Parteigründung durch Appelle begangen worden. Die Kreisleitung der NS¬
DAP ., Bremen, vereinte gestern aus Anlaß der 22. Wiederkehr des denkwürdige« Tages die allen
Kämpfer und Aktivisten der Bewegung mit Kreisleiter Blanke an der Spitze im kleinen Glockensaal
zu einer weltanschaulichenFeierstunde.

Wie in der Kampfzeit-bildeten Märsche und Lieder
der Bewegung, die der Kreismusikzug unter Stabfüh¬
rung von Pg . Burgemeifter  spielte , den Auftakt
der Feierstunde. Kreisschulungsleiter Gerdts  ergriff
sodann das Wort zu einer Rede, in der er den Aktivisten
die Notwendigkeit des ganzen persönlichen Einsatzes für
den Endsieg vor Augen führte . Der Redner zog einen
Vergleich zwischen der Lage, in der sich die Partei im
August 1932 befand und dem gegenwärtigen politischen
und militärischen Stand . Nach einem stürmenden Vor-
wärtsdrängen habe die Partei , die spielend alle Hinder¬
nisse überwunden habe, einen Offensivgeistan den Tag
gelegt, der eben zur Niederbrechung allen Widerstandes
führte. So glaubten die Parteigenossen nnd die Wäh-
der der RSDAP ., datz die Stunde des Machtantritts
gekommensei. Da kam die Wahlniederlage im August
1932, die eine Einbuße von rund zwei Millionen Stim¬
men verzeichnete. Entscheidend war nun nicht die Tat¬
sache, datz diese zwei Millionen Wähler absprangen, son¬
dern datz die NSDAP . es verstand, sich von der stürmi¬
schen Offensive auf den Stellungskrieg umzustellen. Wir
haben nun im Kriegswinter 1941/42 eine ähnliche
Situation . Nach den stürmischenOffensivenunserer Sol¬
daten, die Sieg an Sieg an ihre Fahnen hefteten, setzte

der hereinbrechende Winter dem weiteren Vordringen
Schranken. Wenn durch diesen Winter das deutsche Heer
von der Offensive zum Stellungskrieg überging, so hat
es wohl wie i.m August 1932 vereinzelte Menschen ge¬
geben. die mit dem^ erzen absprangen.

Mit Stolz schauen wir aber auf die Bewegung und
auf die Masse des deutschenVolkes, die standhaft im
Glauben an Führer und Wehrmacht bliöb.

Gegen das Elementarereignis der russischenKälte¬
welle, die in diesem Winter um Moskau im Durchschnitt
3V Grad betrug — in den letzten hundert Jahren war
die Durchschnittskälte nur 15 Grad — haben unsere
Soldaten den Kampf mit Erfolg bestanden. Trotzdem
unsere Soldaten in ihrer gesamten Ausbildung auf die
Offensive ausgebildet sind, haben sie im Stellungskrieg
gleiche Heldentaten vollbracht Nicht die Ausrüstung
allein mit den besten Waffen hat diese Erfolge gezeitigt,
sondern diese Erfolge sind nur mit Menschen zu errin¬
gen, die nationalsozialistisch denken und handeln. Die
aus eigenem Entschluß geborenen Heldentaten entstehen
nicht nur aus Begeisterung, sondern sie finden in der
nationalsozialistischen Weltanschauung einen Haltepunkt,
wenn der einzelne Mann auf sich selbst gestellt ist. Diese
nationalsozialistische Weltanschauung zu einem Höchst-

mah zu entwickeln, um sie für Front und Heimat glei¬
chermaßenfür den Endsieg einzusetzen, ist das Gebot der
Stunde.

Der Redner betonte, daß die japanischen Erfolge nicht
allein den Waffen zuzuschreibenseien, sondern der geisti¬
gen weltanschaulichen Schulung des japanischen Volkes,
das mit starkem Herzen freiwillig sich für seine Aufgaben

^ Nach einer Betrachtung der von Stalin der Roten
Armee eingeimpften bolschewistischenIdeen richtete der
Kreisschülungsleiter einen Appell an die alten Kämp¬
fer, ihre ganze Kraft ohne Rücksicht auf persönliches
Wohlergehen kompromißlos auf den Sieg auszurichten.
Mehr denn je brauche die Bewegung jeden alten
Kämpfer, der ähnliche Lagen in der Kampfzeit ^mei¬
stert habe. Ein guter Nationalsozialist sei noch immer
der beste Soldat gewesen. Die Parole für dieses Jahr
laute : „Nationalsozialisten an die Fro  n t

Unter diesen Gesichtspunkten begehen heute die Na¬
tionalsozialisten die Parteigründungsfeier , die «in Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus und zur Eefolg-
schaftstreue für den Führer bedeute.

Diese Feierstunde falle aus dem klingenden Rhyth¬
mus des Kampfes heraus und lenke den Blick auf den
Führer . AIs Nationalsozialisten dürfen wir uns nicht
schonen und stellen unsere Arbeit auf das Ziel des
Sieges, der erst errungen werden mutz, um dann den
Frieden zu bauen.

Wir sind Zeitgenossen Adolf Hitlers , sind in die Zeit
hineingeboren, die uns einen Adolf Hitler an die Spitz«
stellt» das ist unser Schicksal und unser gröhter Stolz!

Nach dem Lied „Volk ans Gewehr« waren , die Füh¬
rerehrung und die Lieder der Nation würdiger Aus-

Deutschlands flufgabe im europäischen Naum
Neichsredner Kaiser sprach in der Schulungsreche der vflF.

Die Schulungsreihe der Deutschen Arbeitsfront für
Betriebssichrer, Betriebsodmänner und Vertrauensrat¬
mitglieder wurde gestern im grohen Glockensaalbei aus¬
gezeichnetemBesuch fortgesetzt. Nach Pegrützungsworten
von Lehrgangsleiter Wendtorf  sprach zunächst der
Leiter des Landeswirtschaftsamtes, Oberregierungsrat
Wöhrl,  über Aufgaben seiner Dienststelle. Er richtete^
an alle Betriebsführer die eindringlich« Mahnung , auf
allen Gebieten äusserste Sparsamkeit walten zu lassen
und für zweckmässigste Rationierung Sorge zu tragen.
Als zweiter Redner sprach Reichsredner Kayser,
Berlin über die weltpolitische Lage. In überzeugender
und mitreißender Form verstand er es, den Versammel¬
ten ein Bild von der großen Aufgabe des neuen Deutsch¬
lands zu geben, die ihm bei der Neuordnung des
europäischenRaumes zufalle. In den Mittelpunkt seiner
Ausführungen stellte er die Person des Führers und
hob alsdann die besondere Verpflichtung hervor, die der
nationalsozialistischen Bewegung als Trägerin unserer
Weltanschauung bei Bewältigung der europäischenAuf¬
gaben zufalle. Der Redner behandelte sodann ausführ¬
lich das Kinderprodlom, das nach Erreichen des End¬
sieges mit Hilfe des ganzen deutschen Volkes gelöst
werden müsse. Das deutsche Bauerntum werde, wenn
es über mehr Land verfügen könne, bevölkerungs¬
politischseine Pflicht als Wehrbauer im deutschenOsteii
erfüllen können. Zum Schluß forderte der Redner die
anwesenden Betriebsführer und Vertrauensleute auf,
ihre ganze Arbeitskraft in den kommenden Monaten
für die Erreichung des Endsieges einzusetzen, und den

Soldaten an der Front den Rücken durch intensive
Arbeit zu stärken.

Lehrgangsleiter Wendtorf dankte namens der Ver¬
sammelten beiden Rednern und schloss die Schulungs¬
tagung mit der Führerehrung.

Schulung in Bremer Betrieben
Die DeuGcheArbeitsfront ist in den letzten Wochen

neben der sozialen Betreuung ihrer Mitglieder besonders
in der Propaganda -Arbeit aktiv gewesen. Der schaffende
Mensch, der infolge der ihm im Kriegseinsatz gestellten
Aufgaben in seiner Arbeit äußerst angespannt ist, soll
über die aktuellen Probleme unterrichtet werden. So
haben im Laufe der letzten Woche in etwa zehn Bre¬
mer Betrieben Betriebsversammlungen stattgefunden,
auf dene« Reichsredner Kayser  zu den Schaffenden
sprach. Es waren acht nur grosse Betriebe , sondern
auch Betriebe, die nur etwa zwanzig Gefolgschafts-
mitgiieder zu verzeichnen, haben, wurden ebenfalls be¬
rücksichtigt. In den mehr als einstündigen Ausführun¬
gen erhielten Bremer Arbeiter einen tiefgehenden Ein¬
blick in die grossen Aufgaben, die dem neuen Deutsch¬
land, im europäischenRaum erwachsen.

Nach den Betriebsversammlungen sprachReichsredner
Kayser vor einer gutbesuchten Versammlung der Fach¬
gruppe Handelsvertreter und Handelsmakler in der
Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe und fand hier
mit seinen mitreißenden Ausführungen ebenfalls eine
beachtenswerte Aufnahme.

lüchtiger Kaufmannsgelplsen-Tlachwuchs
Nach dreijähriger Lehrzeit legten gestern 72 Prüf¬

linge — davon über fünfzig weibliche — die Kauf-
mannsgehilfenprüfung ab. Es sind dies die ersten Kauf¬
mannsgehilfen, deren Lehrzeit ausschliesslich in die
Kriegsjahre fällt . Nachdem die mündliche und schrift¬
liche Vorprüfung bereits in der Berufsschule stattge¬
funden hatte , wurde nun gestern in Anwesenheit des
Leiters der Abteilung „Einzelhandel« in der Jndustrie-
und Handelskammer, Pg . Kalifen,  und des Leiters
der Fachgruppe „Nahrungs - und Eenutzmittel«, Pg.
Vosteen  im Kolonialwaren - und Feinkostgeschäft
Wendt  an der SchwachhauserHeerstraße die praktische
Prüfung durchgeführt. Unter der Leitung des Leiters,
der Prüfungskommission, Pg . Wendt, prüfte die Kom¬
mission, die sich aus Vetriebsführern , Gefolgschaftsmit-
glisdern und Lehrerschaft der Berufsschule zusammen¬
setzte, die angehenden Kaufmannsgehilfen auf Herz und
Nieren. Besonders wurde dabei den durch den Krieg
bedingten Verhältnissen Rechnung getragen, die ein
nicht unerhebliches zusätzlichesWissen verlangen. Vor
die gestrenge Kommission traten jedesmal neun Prüf¬
linge, die in drei Abteilungen den Prüfern , die als
harmlose Kunden auftraten , zu zeigen hatten , was sie
in Warenkunde, Kundenberatung und Verkaufskunde
wussten. Das Markenwesen spielte hier eine sehr wesent¬
liche Rolle, doch erwies sich der Kaufmannsnachwuchs
als restlos im Bilde. Die Prüfung erstrecktesich weiter
auf Rechnen und Kalkulation , wobei nur Dinge des
täglichen Berufslebens herausgegriffen wurden, und

auf die Lebensmittelgesetzgebuing, die durch die Kriegs¬
verhältnisse ebenfalls ein wichtiges Gebiet ist. Die Fra¬
gen wurden fast durchwegprompt und sicher beantwortet
und die Prüfung hatte ein durchaus befriedigendes Er¬
gebnis.

Volksweisen von sechs Nationen
Die Kreisdienststelle Bremen der NSE . „Kraft

durch Freude«  hat auf vier Tage S . Jgnatieff mit
seinem Chor und Orchester, eingeladen, in den Eentral-
hallen ihre eigenartige und volkstümliche Musik vor¬
zuführen. Sie haben den Kreis ihrer Darbietungen
gegen früher sehr erweitert : Jetzt sind es Volksweisen
aus dem Bulgarischen, dem Schwedischen, Norwegischen,
Finnischen, Italienischen, die von deutschen umrahmt
werden.

Es bietet ein eigenartiges Vergnügen, unsere eigene
Sprache mit der Färbung der slavischenVokale wieder-
zuhören; aber die Ausführung dieser Gesänge beweist,
dass die anderen Sprachen nicht minder sorgfältig be¬
handelt sein werden. Der Klang des Chors benutzt in
geschickter Weise den Satz, wie er gerade den östlichen
Völkern eigen ist, mit ihren vielen ruhenden Stimmen
und solistischenFührungen . Dabei bemerkt man, wie
ausgezeichnet das Stimmaterial ist und mit welch in¬
nerer Freude die Sänger ihre Darbietungen ausfeilen.
Durch die Falsettsänger und die überliefen Bässe er¬
weitert sich der Umfang des Männergesanges in be¬
neidenswerter Weise. S . Jgnatieff  gibt als Leiter

jeder Einzelheit Wirksamkeit und Eindringlichkeit, und
so ist es kein Wunder, datz jedes Werk gefällt und am
Ende jeder Abteilung Zugaben erzwungen werden.

Das mittlere Drittel der Vortraasfolae „Lhorgesang
in Original -Sprachen« ist zweifellos das wertvollste
und fesselndste, stellt aber auch durch den ständigen
Wechsel der Sprache die grössten Anforderungen an
Sänger und Hörer. Der Schlutzteil vereinigt Chor und
Orchester für eingängigere Dinge, die am Ende mit
dem deutschen Soldatenlied „Gloria Viktoria« zündend
ausgingen.

Am Anfang trägt das Orchester vier Stücke vor, die
auf den Gang durch ganz Europa vorbereiten : Nach
der Ouvertüre zur „Leichten Kavallerie« folgen eine
Italienische Serenade , sowie eine Ungarische und eine
Bulgarische Fantasie . Die schwirrenden Töne der Zupf¬
instrumente geben ungewöhnliche Klangwirkung, die
aber gleichwohl erstaunlich unterschiedlich in Stärke
und Ausdruck zu erscheinenvermag.

Und so wird das Gastspiel allen den vielen Hörern
etwas bringen, inhaltlich, klanglich und als Erscheinung.
Als Ausdruck der Verbundenheit aller Völker unseres
Erdteils ist es ein Zeichen unserer Zeit von nicht zu
unterschätzenderEindringlichkeit. cismsn- cuai.

Keine Kartoffelkeime in den EHW.-Eimer ! Wie uns
ein Blick in die Futtereimer verrät , ist es noch nicht
jeder Hausfrau bekannt, datz Kartoffelkeime sehr
giftig  sind , denn sonst würden sie nicht mit den
Schalen im Eimer liegen. Denn gegen das Gift der
Keime z. V. sind Schweine unbedingt empfindlich. Und
welche Hausfrau wollte wohl bewußt dem Bestand der
Schweine Schaden zufügen ,wo Fett und Fleisch doch
nur allzu begehrt sind? Also: Alle Keime sorgfältig von
den Kartoffeln entfernen und in den Abfalleimer wer¬
fen. Nur keimfreie, gewascheneKartoffelschalen gehören
in den Futter - oder EHW.-Eimer!

Beratungsstelle für Geschlechtskranke(bisher Bremen,
Simonstr. 5), jetzt Bremen, Löniygstr.  21/22. Sprech¬
stunden montags und freitags von 16—17 Uhr, Mitt¬
wochs von 16—18 Uhr und nach telephonischer Verein¬
barung (Nr. 2 56 25).

Unter dem kjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe SebalLsbriick. Donnerstag , 26. 2., 19.36 Uhr,
Vortrag von Pg . Gerdts im Gemeinschaftshaus . Es erscheinen
Politische Leiter , Walter und Warte der Gliederungen . Uni¬
form . Teilnahme sämtlicher Parteigenossen und Partei-
geirossinen Pflicht.

Vas zeitgemäße Nezept
Gefrorene Kartoffeln dürfen nicht in den Mülleimer
wandern , da sie voll genußfähig sind, wenn man sie sach¬
gemäß behandelt . Man legt die Kartoffeln , bevor man
sie gebrauchen will mindestens am liebsten 24 Stunden
in Wasser von zirka 15 Grad . Tann zieht der Frost
heraus und die Kartoffel schmeckt nicht mehr süß . Die
Kartoffeln sind besonders gut zu Pellkartoffeln geeignet,
man muß sie nur sauber gebürstet haben . Es ist zwecklos,
gefrorene Kartoffeln aufzutauen , ehe man sie gebraucht,
lieber lasse man sie gefroren liegen . Aufgetaute Kar¬
toffeln . die nicht sofort gebraucht werben , werden weich
und schlecht. Darum ist es ratsam den Kartoffelvorrat
durchzusuchen , um die weichen Kartoffeln zu entfernen.
Sind die Kartoffeln erst feucht geworden , so ist ihre
Haltbarkeit gefährdet.

„Hüttkec AUenkoA

llomsn von 6 L I)

(5. Fortsetzung)
„Ja ?« Er jubelte und schmetterte einen hallenden

Schrei über das Meer hinweg. „Du, .meine Frau ! Hella,
ich habe soviel verwegene Hoffnung nie gehabt.« Dann
kam ihm dse Erinnerung an die verflosseneWoche. „Erst
mutz ich aber beichten.«

„Was denn?« Sie war erschrocken.
! „Die Strafe kannst du dir hinterher ausdenken, wenn

du mich dann überhaupt noch willst." Mit fliegenden
Sätzen, die sich beinahe überstürzten, redete er sich alles

. vom Herzen herunter , was zu sagen war . Er schilderte
- seine Kindheit, seine Berufsjahre , seine -früheren ehr¬

geizigen Träume , wie er sich in vier Sprachen ausge¬
bildet habe. datz seine beruflichen Aussichten nicht allzu
rosig seien, jedenfalls nicht für eine Frau wie Hella
Norkamp.

„Kannst du mir verzeihen, datz ich dich und deinen
Vater so beschwindelthabe?" Er stand vor ihr wie ein
kleiner Junge mit bösem Gewissen.

„Ach du!« Sie zog ihn an beiden Ohren zu sich nie¬
der. „Wenn das alles ist. Ich kann heiraten , wen ich
will, und wenn er keinen Pfennig hat. Vater wird
schon dafür sorgen, dass du eine Stellung bekommst, die
deinen Kenntnissen entspricht.«

„Ich will jetzt nicht der junge Mann meines Schwie¬
gervaters sein", erklärte er trotzig.

„Das gefällt mir«, bekannte sie. „Ueberlege nur . wel¬
chen Weg du einschlagen willst. Du wirst es schon
schaffen, auch meinem Vater zu imponieren. Du ge¬
fällst ihm ja schon ohnehin sehr gut.«

„Und wenn ich die Agri-Werke abreißen sollte, ich
kriege schon etwas . Patz nur auf. Aber deinem Vater
wird nichts von unserer Verlobung gesagt, bis ich ihm
mit einer anderen Stellung vor die Augen treten kann.«

„Meinetwegen, aber längere Frist als einen Monat
kriegst du nicht.«

„Oho. du nimmst deinen künftigen Mann ja schön
an die Kandare !« Er küßte sie.

Sie entwand sich ihm. „Nicht doch, jetzt rede ich ernst.
Also einen Monat von dem Tag deiner Rückkehrnach

Dortmund an gerechnet, hast du Zeit- eine Grundlage
für deine neue Stellung zu finden. Länger nicht. Ich
will auf meinen Mann auch im Beruf ein wenig stolz
sein. Meine Schwestern haben alle so überaus tüchtige
Männer .«

„So, was sind sie denn?« *
„Wir sind fünf Mädchen. Ilse ist jetzt fünfunddreitzig

und hat einen Chemiker, der schon ein Dutzend Ent¬
deckungengemacht hat und Direktor bei der JG . ist.
Nora ist einunddreitzig und ist Frau eines Dozenten für
Botanik in Berlin . Gertrud ist neunundzwanzia und
Frau eines Oberstleutnants , der im Eeneralstab sitzt.
Und Jngeborgs Mann ist bei uns als Chefingenieur
tätig .«

„Hm." Er kratzte sich hinter dem Ohr. „Da muß ich
mich ja verflucht anstrengen, sonst rümpfen die alle die
Nase über mich."

„Oh, du schaffst es schon.«
„Wenn du daran glaubst.«
„In erster Linie musst du selbst an dich glauben.«
„Tue ich bestimmt. Und du bist mein Siegespreis !«
„Na also", lachte sie und hing ihm am Halse. Eine

ganze Stunde brauchten sie, um den kurzen Heimweg
zurückzulegen. Unterwegs schmiedeten sie Pläne und stell¬
ten Ueberlegungen an. Endlich erklärte Günter : „Jetzt
weiss ich, was ich tue.«

„Was denn?" fragte sie neugierig.
„Wird nickt verraten . Spätestens in einem Monat

weisst du es.«
„Das ist aber nicht nett«, schmolltesie. „Es geht mich

doch auch an.«
,;Und wie ! Sag , Liebste, hättest du Lust, mit mir

nach Südamerika zu gehen?
„Ueberall hin, wohin du willst.«
„Dann richte dich darauf ein, dass wir im Herbst hei¬

raten und losfahren ."
Sie wollte wissen, wie er sich das dachte, erhielt aber

nur ausweichende Antworten . Trotzdem erreichten sie in
bester Stimmung Hellas Hotel. Er küsste ihr heimlich
vor dem Portal noch einmal den Mund und in der
Halle hochoffizielldie Hand.

Sie, ging leise vor sich hinsingend zu Bett und hatte
glühendheiße Wangen der Freude, Liebe und Erwar¬
tung. Er hatte beide Hände in den Hosentaschen, als er
seiner Pension zustiefelte, pfiff schmetternd vor sich hin
und sah die ganze Zukunft licht und sonnig vor sich
liegen.

4. Kapitel
In dem riesigen Verwaltungsgebäude des Agtt-

Konzerns trat Günter am Montagmorgen um einhalb
acht Uhr trotz durchfahrender Nacht seinen gewohnten

Dienst pünktlichund frisch an. Er begrüßte seine Arbeits-
kamerqden und die zahlreichen jungen Damen, deren
kleiner Abgott er war und die ausnahmslos für ihn
Feuer und Flamme waren, ohne datz sich eine einzige
rühmen konnte, von ihm besser und freundlicher be¬
handelt zu werden als alle anderen.

Dann machte sich Günther über seine Post her, sah
die in den vergangenen drei Wochen herausgegangenen
Briefe durch, fluchte nicht schlecht, als er wieder eine
Menge grober stilistischer und orthographischer Fehler
in der spanischen und portugiesischen Korrespondenz
fand, und hatte sich bei Beginn der Mittagspause schon
einen Ueberblick darüber verschafft, was alles in der
Zeit seines Urlaubs vorgefallen war.

Es war wirklich eine Schande. Die Tendenz der letz¬
ten Jahre , Absinken der Auslandsaufträge , hatte an¬
gehalten, war vielleicht sogar im Tempo verstärkt wor¬
den. Zum ersten Male fühlte er sich über den Rahmen
seiner beruflichen Pflichten hinaus dadurch betroffen
und verglich die sich aus dem Briefwechsel ergebenden
Gründe für so manchen Fehlschlag mit seinen eigenen
Ueberlegungen.

Ais um einhalb ein Uhr alle wieder an ihren Plätzen
saßen und erneut intensiver Arbeit hingegeben waren,
stand Günter auf und wanderte zu dem kleinen Büro
seines unmittelbaren Vorgesetzten, des Prokuristen und
Leiters der Exportabteilung Max Fischer.

Er drückte die Klinke nieder, ohne anzuklopfen, was
ausser ihm kein andere wagte und was eines der Privi¬
legien war , dtt Günter bei „Papa Fischer« errungen
hatte, der ihn wie ein Vater liebte und schätzte

„Na, Uhlenhoff, was wollen Sie denn?"
„Ich habe eine Bitte , Herr Fischer."
„Schön, bewilligt."
„Ich bitte um die Erlaubnis , in den nächstenWochen

einmal die ganze Korespondenz der letzten fünf Jahre
mit unsern südamerikanischen. Vertretern durchsehen zu
dürfen."

„Haben Sie Unregelmäßigkeiten entdeckt?" Papa
Fischer war ganz Spannung . Sein faltiges Gesicht rö¬
tete sich leicht.

„Nein." Günter tat ganz harmlos . „Ich will nur mal
sehen, was die Kerle alles im Laufe der Zeit für Blöd¬
sinn gemacht haben.«

„Wieso Blödsinn?"
„Na, ist es denn nicht eine Schande, wie der Export

Jahr für Jahr zurückgegangenist?"
„Schande ist ein hartes Wort , lieber Uhlenhoff. Die

guten Zeiten von vor dem Kriege und die Konjunktur
von neunundzwanzig sind vorbei."

„Dann müssen sie eben wieder erarbeitet werden.«

Herrlicher sah ich dich nie.
Denn in deiner Arbeit , Volk,
Und weiss um leine Andacht,
Grösser als diese Andacht
Vor deinem ewigen Schweiß.

Karl Krüger

„Das sagen Sie so dahin.«
Papa Fischer wiegte bedächtig das Haupt. Er war

zweiundsechzigJahre alt und hatte vor dem Kriege rund
ein Jahrzehnt in China und Südamerika als Vertreter
für deutsche landwirtschaftliche Maschinen gearbeitet.
Daraus rührte eine gute Sachkenntnis her, die nur
vergass, datz sich die Zeiten gewaltig geändert hatten
und die Konkurrenz auf dem Weltmarkt für deutsche
Maschinen viel grösser geworden war, als man es sich
vor einem Vierteljahrhundert hatte träumen lassen.

„Ich kann jetzt nicht auf die Einzelheiten von stem
eingehen, was ich mir überlegt habe", wandte Günter
ein, „aber wenn ich die Korrespondenz einmal gründlich
durchgesehenhabe, kann ich übersehen, ob meine Ver¬
mutungen richtig sind oder nicht. Dann werde ich Ihnen
genau auseinandersetzen, was ich glaube.«

„Meinetwegen tun Sie , was Sie wollen.«
„Darf ich die Akten auch mit nach Hause nehmen,

weil ich doch hier im Betrieb keine Zeit zur Durchsicht
finde?"

„Hm. das ist, genau besehen, verboten, aber weil Sie
es sind . . ."

„Danke, vielen Dank, Papa Fischer.« Der Spitzname
rutschte ihm plötzlich heraus , löste aber keine grimmigen
Blicke, sondern nur ein leises Schmunzeln aus . Günter
schloss die Türe wieder -hinter sich und begab sich zu
seinem Arbeitsplatz.

Kurz vor vier Uhr stand er auf und ging ins Archiv.
Hier standen wohlgeordnet und gebunden die gesamten
Briefwechsel, die der Konzern seit vielen Jahren mit
allen Ländern der Welt gepflogen hatte. Günter ent¬
nahm einige Bündel aus den Regalen. Es waren den
Aufschriften nach Aktenbündel aus den Jahren 1932
und 1933. Er verpackte sie sorgfältig in einen grohen
Papierbogen , schnürte das Ganze zu und schleppte es
neben seiner Aktentascheaus dem Gebäude.

Zu Hause räumte er den Tisch seines möblierten Zim¬
mers ab, packte sein Paket aus . legte sich säuberlicheBo¬
gen hin und begann mit der Durchsicht. Zu jedem Brief¬
wechsel, der ein gelungenes oder fehlgsschl-agenes Ge¬
schäft betraf, machte er sich sorgsam Notizen, die bald
in langen Kolonnen die Blätter bedeckten

(Fortsetzung folgt.)

t
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Augenblick die Lokomotive für den Zug heranrollte . Er
wurde erfaßt und geriet unter "den Kohlenwagen , wo¬
durch ihm beide Beine unterhalb der Knie abgetrennt
wurden . Er erlag kurz darauf seinen schweren Ver¬
letzungen . Der auf so tragische Weise ums Leben gekom¬
mene Mann hinterläßt außer seiner Frau noch fünf
Kinder.

um Lo
vetrügerisHer Siirgermirister hingerichtet

Köln,  22 . Februar . Hingerichtet wurde der am
19. Dezember 1879 geborene Karl Sautmann aus May-
schoß, Kreis Ahrweiler , den das Sondergericht in Kob¬
lenz wegen fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegs¬
wirtschaftsverordnung zum Tode verurteilt hat . Saut¬
mann hat als Amisbürgermeister umfangreiche Schie¬
bungen der ihm unterstellten Leiterin des Wirtschafts¬
amtes geduldet und gefördert und sich dabei selbst große
Mengen zwanasbewirtschafteter Ware « ohn , Marke«
oder Bezugschem verschafft.

4 Millionen Kubikmeter Holz gerettet . Mit der Be¬
kämpfung sämtlicher Schädlinge des Waldes in den
Forsten Ost - und Westpreußens hat sich Forstmeister
Wellenstein die größten Verdienste erworben . Darüber
hinaus leitet der weit über Ostpreußen hinaus bekannt«
Forstmann die Bekämpfung der Nonnenraupe . Dank
seiner verdienstvollen Arbeit wurden allein in den letzten
Jahren 4 Millionen Festmeter Holz vor der Vernichtung
bewahrt . Durch die Forstschutzstelle Ost in Breitenheide
wurden von 1925 bis 1941 begiftet : 116 000 Hektar mit
Flugzeugen und 44 009 Hektar mit Motorzerstäubern.

Gefängnis für Bummelanten . Das Amtsgericht Guben
verurteilte die 20 Jahre alte Arbeiterin Wally B . zu
8 Monaten Gefängnis , weil sie trotz wiederholten Ein¬
schreitens der zuständigen Stellen immer wieder ihrer
Arbeit in einem Eubener Jndustriewerk unentschuldigt
ferngeblieben war . Gleichfalls 8 Monate mag der Ar¬
beiter Werner H. aus Berlin im Gefängnis über den
von ihm begangenen Arbeitsvertragsbruch nachdenken.
Er hatte ohne triftigen Grund sein Arbeitsverhältnis
gelöst , sich dann umhergetrieben und versucht sich seinen
Lebensunterhalt durch Diebstähle zu verschaffen.

Zwei Opfer des schleichenden Todes . Ein schweres Un¬
glück trug sich nachts in einer Wohnung der schlesischen
Ortschaft Wartha zu. Den Hausbewohnern fiel am
Morgen auf , daß sich in der Wohnung einer 59jährigen

Gleiches Recht für alle / r-»«--««
„Das ist doch ganz klar " , sagte der Schneidermeister

Maßmann , sich behaglich den dicken Bierschaum vom
Munde wischend , „wenn ich als eingesessener Osnabrücker
den Bürgermeister sprechen will , hat er mich immer zu
empfangen , einerlei , ob es Tag oder Nacht ist."

„In seiner Dienstzeit sicher" , pflichtete ihm der Schlosser
Meyerdrees bei , „sonst nicht . Und auch dann nur , wenn
keiner vorgeht und er nicht weiter beschäftigt ist."

„Man merkt , daß du aus Preußen kommst " , spottete
Maßmann . „Will Er wohl , halt Er sein Maul , ruck-zuck,
richt Euch ! Die Melodie gilt hier nicht ! Hier regieren

Frau nichts rührte , obwohl die schwerkranke Frau ihre
21jährige Tochter zu Besuch hatte und außerdem eine
Krankenschwester als Pflegerin bei ihr wohnte . Man
erbrach die Wohnung gewaltsam und fand die Tochter
tot , die Kranke und ihre Pflegerin bewußtlos auf.
Während die Pflegerin sich auf dem Wege der Besse¬
rung befindet , war die Vergiftung der Frau so schwer,
daß auch sie inzwischen gestorben ist . Wie durch ein
Wunder ist dem dreijährigen Töchterchen der Tochter
nichts passiert . Man nimmt an , daß der Ofen zu früh
geschlossen wurde und daher Kohlenoxydgase aus¬
strömten.

Jagdritt auf dem Rücken des Keilers . Ein ungewöhn¬
liches Abenteuer mit einem starken Keiler hatte ein
Jäger in der weiteren Umgebung von Jdar -Oberstein
zu bestehen . Als er aus kurzer Entfernung den Schwarz¬
kittel erlegen wollte , nahm ihn das große Tier wütend
an , riß ihn zu Boden und schleppte den Jäger , der sich
an seinem Rücken festklammerte , aus der Deckung ins
freie Feld.

Wildschweine mitten im Straßenverkehr . In diesen
Tagen tummelten sich drei Wildschweine , die aus der
weiteren Umgebung Schleswigs aus einem Gatter aus-
gebrochen waren , lustig in den Straßen der alten schönen
Stadt an der Schlei . Die Spaziergänger wichen den
nicht ungefährlichen Schwarzröcken natürlich erschrocken
aus , bis es der Polizei nach längerer Hatz gelang , die
Ausreißer einzufangen.

Ehefrau mit 18jiihrigem durchgebrannt . In Melpitz
(Kreis Torgau ) hatte eine 33jährige Frau ein Liebes¬
verhältnis mit einem noch nicht 16jährigen eingegangen.
Als der Mann dahinter kam , ließ sie ihn und ihre fünf
Kinder im , Stich und verschwand mit ihrem Geliebten.Da beide weder Ausweispapiere noch Lebensmittelkarten
mit sich hatten , wird vermutet daß das ungleiche Paar
gemeinsam aus dem Leben scheiden will.

Trichinose infolge Schwarzschlachtens . In Litzmann-
stadt verstürben und erkrankten mehrere Personen an
Trichinose . Das trichinöse Fleisch war von einem ge¬
werbsmäßigen polnischen Schleichhändler und einem
Schwarzschlachte ! in den Handel gebracht worden . Nach
den Tätern , die flüchtig sind , wird gefahndet.

Oldenburg . Oldenburger Ziichterschaft
kann stolz sein.  Die Oldenburger Herdbuch -Gesell¬
schaft kann mit ihrer diesjährigen Stammbullenschau
und Elite -Bullen -Auktion zufrieden sein , und ebenso
kann die Züchterschaft stolz auf das bisher Geleistete
zurückblicken . Die Elite -Bullenauktion war durch einen
besonders starken Andrang ausgezeichnet . Weitaus das
höchste Gebot brachte „Angeber " ( Kai . Nr . 122) des
Fr . Lampe jun ., Abbehausergroden , der von Fr . Pe-
terS ; Eckwavder Altendeich erworben wurde , also in
Butjadingen bleibt . Das zweithöchste Gebot wurde für
den mit einem dritten Preise ausgezeichneten „Alba"
(Kat . Nr . 167) des Karl Oltmann , Thölstedt , abge-
Ĥ en , doch blieb es erheblich unter dem Preise für
Angeber ". Der dritthöchste Preis war für den nicht
prämiierten „Eobe " ( Kat .-Nr . 173 ) zu verzeichnen , dessen
Besitzer und Züchter Gerhard Schulz , Golzwarden , ist.
Ein großer Teil der erstklassigen Tiere ging nach
Lothringen , ferner waren die hauptsächlichsten Käufer
Sachsen , Thüringen , Mecklenburg , Posen und Hessen.

Elsfleth . Eine vorbildliche Stätte für die
berufliche Erziehung der Jugend.  Der Be¬
rufsschule Elsfleth -Stedingen stand bisher das Gebäude
der ehemaligen Pastorei in Elsfleth an der Friedrich-
August -Straße zur Verfügung , ein Gebäude , das trotz
mehrfacher Um - und Einbauten in keiner Weise noch
fernerhin den Ansprüchen genügen konnte , die man heute
an eine Berufsschule , in der unsere Jugend theoretisch
und vor allem auch praktisch für ihren Beruf fortge¬
bildet werden soll . Weder langte die Anzahl der Räume
noch deren Größe aus . So hat sich der Landrat des
Kreises Wesermarsch entschlossen , für den Kreiskommu-
nalverband die bekannte Vattermannsche Besitzung in
Elsfleth -Oberrege käuflich zu erwerben und für die
Unterbringung der Berufsschule Elsfleth -Stedingen zur
V - bsügung zu stellen . Außer der herrlichen und großen
Eilla , die von einem umfangreichen mit einem alten
Baumbestand und wunderschönen gärtnerischen Anlagen
ausgestatteten Ziergarten und einem großen Gemüse¬
garten umgeben ist , gehören zu der Besitzung derart um¬
fangreiche Wirtschaftsgebäude , daß darin auch die größ¬
ten Zeichensäle , Schnürböden und Werkräume unterge¬
bracht werden können , während in der Villa selbst aus¬
reichende Klassenräume , Verwaltungsräume und auch
Wohnräume vorhanden sind . Der Berufsschule find da¬
mit alle Möglichkeiten gegeben worden , sich in jeder
Weise den Forderungen der Neuzeit anzupassen.

Bechta - Neue Staatliche Landfrauen-
schule.  Die ehemalige Landfrauenschule der Schwestern
U . L - Frauen in Marienhain bei Bechta wurde durch
die Landesregierung in eine zeitgemäße Staatliche
Landfrauenschule umgewandelt . Die Schule wird der
bäuerlichen Mädchenerziehung dienen und kann ihren
Betrieb schon am 1. April d. I . aufnehmen , und zwar
zunächst mit zwei Unterklassen . Der Besuch dieser
Klassen dient der Ausbildung junger Mädchen für die
Führung eines bäuerlichen Haushalts im Sinne unserer
Zeit . Er ist auch die Voraussetzung für die Aufnahme
in die Oberklasse der Landfrauenschule . Die Ausbil¬
dung erfolgt auf allen Gebieten der Haus - und Land¬
wirtschaft . — Die Anmeldung ist an die Leitung der
Schule zu richten . Das monatliche Schul - und Kostgeld
beträgt 50 RM.

Stade . Zehn Füchse gefangen.  In Hollen-
beck gelang es den Jagdpächtern , zehn Füchse , Schädlinge
gegen Geflügel und Niederwild , unschädlich zu machen.
Eine interessante Entdeckung wurde bei der Erlegung
eines ausgewachsenen Fuchses in der Feldmark Guder-
handviertel gemacht : der Rotrock trug eine kleine Kette,
einen Riemen und einen Draht , an dem eine Kuhkette
befestigt war , mutz also als junges Tier schon einmal
in Gefangenschaft gewesen sein . Durch das Wachsen des
Fuchses waren die Halsbänder zu eng geworden und
hatten eine Vereiterung des Halses verursacht.

Aschendorf . Die Partei vergißt die Ver¬
wundeten  nicht . Das Kreishauptamt für Volks¬
wohlfahrt der NSDAP . Aschendorf -Hümmling , Nordsee¬
gau Weser -Ems , konnte bisher seinen verwundeten
Kameraden 302 Pakete mit Apfelmost , Honigkuchen und
Rauchwaren übersenden . Die ihm in großer Anzahl zu¬
gegangenen Briefe sind Ausdruck des Dankes unsererSoldaten . '

Braunschweig . I die Oker gerodelt.  In Klein-
Sdöckheim geriet ein bjähriges Kind beim Rodeln in die
Okor und ertrank . Das verunglückte Kind konnte zwar
bald geborgen werden , doch waren Wiederbelebungs¬
versuche ohne Erfolg.

Hildesheim . Tödlicher Unglücksfall durch
Unachtsamkeit.  Als der Arbeiter Karl Klein aus
Magdeburg , der aus dem Krankenhaus in Hildesheim
entlassen worden war , nach Hause fahren wollte , flog
ihm auf dem Bahnsteig des Hauptbahnhofs , ehe er den
hier eingelegten Braunschweiger Zug bestieg , der Hut
vom Kopf und auf die Schienen . Klein sprang dem
Hut sofort nach . gewahrte aber nicht , daß im gleichen

— 6urzs Äorno
Erich wäre ein nützliches Glied der Volksgemein¬

schaft geworden , wenn er sich bei seiner Arbeit
mehr hätte konzentrieren können . Leider gehörte
er zu jenen „Idealisten " , die in der Arbeit eine
unwillkommene Unterbrechung der Freizeit sehen.
In einer Gerichtsverhandlung , die sich mit einem
Diebstahl Erichs befaßte , tat er so, als gehe sein
Ehrgeiz dahin , hundertjährige Eichen auszureißen.
Nur die Tücke des „Schicksals " sei Schuld , wenn er
trotz bestem Willen niemals den richtigen „An¬
schluß " finden könne . Hören wir etwas über diese
Tücke.

In dem Betrieb , in dem Erich seit einigen Tagen
arbeitete , war ein Notizbuch mit fünf Emm Ein¬
lage verdunstet . Wer hatte es gemopst ? Erich
sagte etwa : „Mir war es peinlich , in einer Bude
zu arbeiten , wo Notizbücher mit Geld fortkommen!
Auf mir lastete , wie auf jedem anderen , der Ver¬
dacht ! Ich war dieser Seelenprobe nicht gewachsen.
Also schmiß ich die Arbeit ." Da das „Schmeißen"
etwas plötzlich geschah , erreichte Erich das Gegen¬
teil seiner Absicht . Er kam aus dem Regen in die
Traufe des Verdachts . Hierdurch geriet er in die
Seelenprobe , die erst nach zwei Monaten Läu¬
terung beendet war . Wieder auf freiem Fuß . wid¬
mete sich Erich wiederum ein paar Tage der
Arbeit . Scheußlich , welche Widerwärtigkeiten auf
manche Menschen lauern . In der Werkstatt-
garderobe hing eine Hose ohne Bügelfalten . Da¬
für befand sich in einer ihrer Taschen eine Geld¬
börse mit zwanzig Reichsmark . Kaum hatte sich
Erich ein paar Minuten allein in der Garderobe
aufgehalten , als die gefüllte Hosentasche entrümpelt
war . Diesmal zog es Erich vor . allen Verdachts¬
momenten die Stirn zu bieten und in der Werk¬

statt auszuharren . Das erwies sich für ihn als un¬
günstig , für den Bestohlenen als günstig , denn bei
einer Untersuchung fand man den verschollenen
Zwanziger in Erichs Hosentasche . Er beteuerte
zwar , er wisse nicht , wie das Geld da hinein-
aerutscht sei . Das Gericht dagegen wußte es , und
so kam es zu einer dreimonatigen Seelenprobe . Es
könnten hier noch weitere , ähnliche Fälle angeführt
werden . Kurz und gut , überall , wo Erich arbeitete,
neigten die Gelder der Kameraden dazu , auf ge¬
heimnisvolle Weise in Erich Besitz zu wechseln.

Eine neue Tücke hatte sich das Schicksal für Erich
ausgeknobelt . In der Nähe seines Arbeitsortes war
ein größerer Einbruch ausgeführt worden . Dies¬
mal hatt « Erich die Hand nicht im Spiel . Aber:
wer einmal maust . dem traut man nicht ! Also
wurde er von der Polizei vernommen . Bekannt¬
lich empört sich der größte Halunke , wenn er zu
Unrecht beschuldigt wird am meisten . Er wurde
zwar mangels Beweises außer Erfolg gesetzt , doch
empfand er den Berdackit als unerlaubten Tief¬
schlag gegen seine Ehre ! Er schmiß die Arbeit und
meldete sich krank.

Die Zeit der Ruhe nutzte er zu einer Be¬
sichtigung des Kleiderschrankes seines Stiefvaters
aus . Während die Mutter in der Küche für den
Sohn «ine Kanne Kaffee aufbrühte , probierte
Erich die verschiedensten Schlüssel durch . Dann
angelte er in einen Wintermantel . Auch einen
Anzug „Pfeffer und Salz " , der zwei Tage vorher
auf Bezugschein gekauft worden war . nahm er mit.
Alles wanderte in die Pfandleihe.

Für diesen Diebstahl gab es acht Monate „Pfef¬
fer und Salz " . Hoffentlich reicht diese Seelen¬
probe aus . Erich endlich davon zu überzeugen , daß
eine Arbeit , bei der man „lange Finger " macht,
stets kurze Beine hat.

Männer und keine Korporäle . Wir sind eine freie Stadt,
und der Bürgermeister ist nicht unser Vorgesetzter , son¬
dern Nur der Beauftragte . Er hat unseren Willen zu tun,
wir nicht den seinen . Basta !"

„Kannst es ja einmal probieren " , sagte Meyerdrees
gelassen . „ Es ist jetzt halb elf " - er sah nach der Uhr
über der Theke — „ der Bürgermeister arbeitet lange,
vielleicht empfängt er dich noch !" ,

Maßmann wurde es doch ein wenig ungemütlich,
sicher war er hier zu weit gegangen . Aber Meyerdrees
ärmste so unverschämt und Bäckermeister Droop schaute
rhn so überlegen an , daß er kurz entschlossen aufstand,
sein Geld aus den Tisch warf und nach dem Dreispitz
hinter dem derben Brettstuhl langte , von wo aus er
seit Feierabend freigebig seine Ansichten über die Rechte
eines selbstbewußten Bürgers verkündigt hatte . Man
nahm das nicht so genau bei ihm , er redete gern und
las manches , was er wohl nicht ganz verstand . Er faßte
den Stock fester und ging aus dem sonst so behaglichen
„Bremer Schlüssel " am Nikolaiort auf das Haus des
Regierenden Herrn Bürgermeisters , Ecke Stuben-
sträße , zu.

Der Erste Bürgermeister Dr . Eberhard Berghoff hatte
inzwischen den gravitätischen grünen Frack in den
Schrank gehängt , den spitzen Galanteriedegen daneben-
gestellt , die Unterkleidung sauber auf den Stuhl gelegt
und die Nachtmütze über die Ohren gezogen . Er wickelte
sich wohlig in die dicken Kisten , die Bettslasche wärmte,
im Ofen ballerten noch einige Buchenscheite , der arbeits¬
reiche Tag war vorbei . Gott sei Dank!

Plötzlich schellte es . Er wischte den ersten leisen Schlaf
aus den Augen , der ihn schon wie ein milder Zephir
umfing , und schaute unwillig auf den Diener , der noch
in der Küche beschäftigt gewesen sein mochte und jetzt
verlegen in das Schlafzimmer trat.

„Was ist ? " fragte Berghoff barsch , die Zipfelmütze
über dem rechten Ohr hochschiebend.

„Ein Bürger möchte Seine Gestrengen sprechen " , ent¬
gegnete der . „Er ließ sich nicht abweisen , so sehr ich auch
in ihn ' drängte ." „Wie heißt er ? " „Maßmann ." „Und
ist ? " „Schneidermeister ." „Was führt ihn her ?" „Das
will er dem Herrn Bürgermeister nur selbst sagen ." Er
hüstelte hinter der vorgehaltenen Hand.

„Er soll kommen ! Führ ihn nur in das Empfangs¬
zimmer !" Aergerlich stand er auf und zog sich an , der
Diener half ihm mit der schweren Perücke zurecht und
ging dann mit dem silbernen Leuchter voran . Maßmann,
über und über mit Schweiß bedeckt , verbeugte sich in
einem fort und stammelte endlich , wobei er den Hut
fallen ließ : „Nichts für ungut , aber es ist doch erlaubt,
den Herrn Bürgermeister jederzeit aufzusuchen ? "

„Wenn es nottut , gewiß !" entgegnete Berghoff mit
einiger Verwunderung.

„Dann habe ich hiermit von diesem Rechte Gebrauch
gemacht . Entschuldigen Euer Wohledlen !" Er wandte
sich zum Gehen , rasch noch den Dreispitz aufhebend.

Berghoff trat auf ihn zu : „ Sag Er einmal , ist Er
verrückt ? Hat Er getrunken , gewettet , ist Er auf einen
dummen Scherz hereingefallen ? Weiß Er überhaupt , vor
wem Er steht ? " Die Worte überschlugen sich fast in sei¬
nem Munde , die Stirnaber schwoll dick an , Anton öff¬
nete die Tür , der Herr schien nicht übel Lust zu haben,
den Schneider höchstselbst die weißgestrichene breite
Treppe hinunterzuwerfen

Da aber reckte sich Maßmann hoch auf . der alte Bür¬
gerstolz kehrte zurück . Er sah den Bürgermeister heraus¬
fordernd an und entgegnete mit zusammengebissener
Ruhe : „Ich bestand auf meinem guten Recht , das ich
mir nicht nehmen lasse . Von keinem !"

Berghoff , fast schon von der Komik versöhnt , mit wel¬
cher der Schneider aus tiefster Niedergeschlagenheit in
ein pathetisches Selbstbewußtsein Lberglitt , in dem alle
falschen Register überbetonter freistädtischer Würde mit¬
klangen , drehte sich um , um sein Lachen zu verstecken.
Er nickte dem Diener zu , der den Schneider nach unten
brachte , wobei der , um seine grenzenlose Verachtung
kundzutun , ein billiges , dünnes Unschlittlichch das er erst
aus der Küche holen mußte , mit betonter Nachlässigkeit
anzündete und es auf einen ebenso wohlfeilen Zinn¬
leuchter steckte. Als er wiederkehrte , hatte der Bürger¬
meister bereits ein Villett geschrieben , das er ihm in
aller Frühe zu besorgen auftrug.

Maßmann war auch kaum so recht warm geworden,
von allerlei unheilvollen Träumen gequält , als schon
drei Mann der Stadtwache ihn kurzerhand aus dem
Bett holten und ihn in den Vürgergewahrsam am Wall
sperrten , wobei ihm der anführende Korporal , würde¬
voll den pechigen Schnurrbart emporstreimend , den Be¬
fehl Seiner Gestrengen vorlas : „Verhaftet , da auch der
Bürgermeister von seinem Recht Gebrauch zu machen
willens ist !"

Auflösung des Kre ^ zwortsilbenrätsels
Waagerecht : 1. Bolero , 3. Helios , 5. Tiber . 6. Sahara,

8. Sage . 10. Denar . 12. Kokarde , 14. Kali , 15. Bonne-
rin , 16. Merino , 17. Leine , 18. Theater . 20. Neger , 22.
Rinde , 24. Lutine , 26 . Kannen , 27. Bettina , 28 . Rosette.
— Senkrecht : 1. Bober , 2. Rosa , 3. Hera , 4. Osta , 5.
Tirade . 7. Hamilkar . 9. Genelli , 11. Narbonne , 12. Ko¬
rinthe , 13. Demeter , 14. Kanone , 17. Leiterin , 19 Amati,
21 . Germanen , 23 . Debet , 24. Luna , 25. Nero , 26.Kante.

Aus dem Bremer Vortragsieben
His Ottgtsnrs clsr suropäircksn Kultur

Vor zahlreichen Hörern sprach im Rahmen der Witt-
heit Professor Dr . Hans Heinrich S ch a e d e r - Leipzig
über „Die Ostgrenze der europäischen Kultur " . In gro¬
ßen Zügen zeichnete er ein Bild der Völkerbewegungen
vergangener Jahrhunderte und befaßte sich dann mit der
fremdartigen , europafernen Entwicklung staatlichen und
kulturellen Lebens in Rußland . Er stellte hier besonders
den von 1533 bis 1584 eine Schreckensherrschaft aus¬
übenden Iwan IV . heraus , der einen beispiellosen
Kampf gegen Grundbesitz und Hochadel seines Landes
führte . Dieser Kampf sei in seiner Furchtbarkeit nur
noch mit der Ausrottung des russischen Großbauerntums
durch Lenin und Stalin zu vergleichen . Beim Betrachten
der russischen Geschichte zeige sich, daß der Bolschewismus
keine Sache von 1917 sei, er stelle vielmehr das Gesicht
des ewigen Rußland dar , die moskowitische Gefahr
Europas im boschewistischen Gewände.

In allen Jahrhunderten , so erklärte Profestor
Schaeder , habe immer eine Bewegung zur Bildung der
europäischen Ostgrenze bestanden . Dem Jndogermanen-
tum in seinem Ausweitungsdrang gelang sie nicht und
auch die Germanen vermochten es nicht , wie die Ab¬
wanderung der Ostgermanen beweist , die damit dem
Slaventum die Tore öffneten . Dem Deutschtum aber
sei es nunmehr vorbehalten , hier das Schlußwort zu
sprechen . Der Urfeind aus dem Osten hat sich mit dem
von Europa abtrünnig gewordenen Briten in einer
Kampfansage gegen Europa verbündet und eine Rettung
aus dieser Gefahr kann nur erfolgen durch den Kampf,
an dessen siegreichem Ende die Ostgrenze Europas da
sein wird , wo der Deutsche sie setzt.

Ois 8 ciinurlkS 50 miIcsr unc ! lins ^ uskrsilung
Seine im Rahmen der Wittheit stattfindende Vor¬

tragsreihe „Die jüngere Steinzeit " setzte Studienrat
Friedrich Walburg - Bremen mit Betrachtungen über
die Schnu -rkeramiker und ihre Ausbreitung und über das
Ändagermanenp !'oblem fort . Nachdem er bereits in den
Mittelpunkt des vgrhergeqangenen Vertrages die Groß-
steingräberkaltnr gestellt hatte , befaßte sich Studienrat
Walbarg nunmehr eingehend mit der schnürteramischen
Kultar . In zahlreichen Lichtbildern zeigte er Einzel¬
gräben , die im Jütland und Nordwestdeutschland ent¬
deckt wurden . Durch aufgefundene Töpfe , Streitäxte und
andere Kaltuthinterlassenfchaften habe man die Ver¬

wandtschaft beider Kulturen festgestellt , die geschaffen
wanden von zwei verschiedenen Stämmen eines einzigen
nordischen Voltes , das im Nordischen Kreis boden¬
ständig ist seit der dritten Eiszeit , also seit mehr als
hunderttausend Jahren . Von einer Einwanderung der
Schnurkeramiker in unseren Raum , wie sie vielfach be¬
hauptet warde . könne also keine Rede sein , es sei
vielmehr erwiesen , daß die rassisch und kulturell mit¬
einander verbundenen Menschen jener Zeit — nennen wir
sie das Jndogermanentam — vom Nordischen Kreis aus
nach allen Richtn » gen ausstrahlten , um sich neuen Le¬
bensraum zu suchen und neue Kulturen zu schaffen.

^I »s persische Kunst unc ! Kultur
In den Mittelpunkt eines im Rahmen der Wittheit

in der Kunsthalle stattgefundenen Vortrages stellte Pro¬
fessor Dr . Hans Heinrich S ch a e 8 e r - Berlin die alte
persische Kunst und Kultur . In längeren , aufschlußrei¬
chen Betrachtungen gab der Vortragende eine Ueber¬
sicht über die ältesten Kulturentwicklungen im Iran vor
der Einwanderung der Arier und ging dann auf die
durch die Arier herbeigeführte Gestaltung ein , die sich
vom Iran aus über ganz Vorderasien ausbreitete . Er
stellte fest , da die griechische Kultur noch bis zum drit¬
ten Jahrhundert unserer Zeitrechnung im Iran zu fin¬
den ist . Die Perser selbst wissen von ihrer Vorgeschichte
wenig und erst durch die griechische Ueberlieferung er¬
hielten sie fast romanhaft Kunde von ihrer Vergangen¬
heit . Zur Jllustrierung seiner von den zahlreichen Hö¬
rern interessiert aufgenommenen Ausführungen zeigte
Professor Schaeder in vielen Lichtbildern Kulturdenk¬
mäler altpersischer Vergangenheit.

Vom olisn k, « mischen Coslwsssn
Im Bremer Staatsarchiv sprach in einer Veranstal¬

tung der Historischen Gesellschaft Oberpostrat Piefke,
Bremen , über das alte bremische Postwesen unb ging
hier im einzelnen auf die alten bremisch -hannoverschen
Postbeziehungen ein . Das Postwesen sei aus dem Boten¬
wesen hervorgegangen , das ursprünglich nur für die
Beförderung von Behördensendungen — in diesem Fall
also des bremischen Staates — gedacht war . Es ent¬
wickelten sich dann etwa um 1608 Reit - und fahrende
Posten , die später sogar eigene Postanstalten hatten , an
deren Spitze ein vom Staat eingesetzter Postmeister
stand . Als um 1640 die Reichspost kam , hatte Bremen
bereits ein Stadtpostamt , das Briefe unmittelbar mit

Reit - und Fahrposten beförderte . Neben diesem Stadt¬
postamt gab es in Bremen ein hannoversches Postamt,
dessen Einrichtung erst nach mehreren , sich über viele Jahre
ausdehnenden strittigen Verhandlungen , auf die Ober¬
postrat Piefke näher einging , zustande kam . Das hanno-
versche Postamt in Bremen , das sich aus kleinen An¬
sängen heraus entwickelte , stand am Ende des 18. Jahr¬
hunderts unter den Bremer Postanstalten , besonders in
der Briefpost , an erster Stelle . Es entwickelte sich all¬
mählich ein gedeihliches Zusammenwirken im Postali¬
schen zwischen dem Bremischen Staat und dem König¬
reich Hannover , die ja auch wirtschaftlich aufeinander
angewiesen waren . So wurde in Vremerhaven ein ge¬
meinsames hannoversches -bremisches Postamt eingerich¬
tet . Die Zusammenarbeit der beiden Länder im Post¬
wesen fand dann mit der Auflösung des Königreiches
Hannover ihr Ende . 8 —s.

?ur kftorschung jungrtsinrsitlichsr öi 'clrsicksn
Der Kreisring Bremen im Reichsbund für Deutsche

Vorgeschichte führte im Rahmen der Wittheit eine Ver¬
anstaltung durch , in der Professor Dr . Walther Matthes-
Hamburg über die Erforschung der jungsteinzeitlichen
Bildzeichen in der Bretagne sprach . Während in einem
unlängst stattgefundenen Vortrag des Kreisringes der
bekannte Runenforscher Professor Hauer -Tübingen einen
Ueberblick über weite Räume und Zeiten in der Sinn¬
bildforschung gegeben hatte , beschränkte sich Professor
Matthes wohl zeitlich als auch räumlich ausschließlich
auf die Bretagne , wo die Kultur der jüngeren Steinzeit
eindrucksvolle Denkmäler hinterlassen hat . Er bezeichnete
die dortige Landschaft , die er selbst gründlich erforschte,
als ein großes Freilichtmuseum . In den dort aufgefun¬
denen zahlreichen Eroßsteingräbern befinden sich in den
Wand - und Decksteinen der Kammern und Gänge viele
Zeichnungen und Ritzungen , die derselben Kultur ange¬
hören , wie andere Zeichnungen , die in den Nordländern
gesunden wurden . Professor Matthes zeigte in Lichtbil¬
dern verschiedene Bildzeichen , die vielfach naturalistische
Darstellungen von Tier und Mensch sind.

Daneben sah man die immer wiederkehrenden abstrak¬
ten geometrischen Zeichen , die uns dann später auch in
den Runen wieder entgegentreten , wie Gabelzeichen . >
Kreismuster . Kreise mit Strahlenkranz , Zweigmuster
und spitzbogenartige Gebilde . Besonders die Form des
Spitzbogens könne man in der Bretagne immer wieder
finden , und auch die dort gefundenen Streitäxte und
andere steinzeitliche Gegenstände lasten nahe Beziehun¬
gen zwischen dem Norden und der Bretagne vermuten.

tt - s.

Halle icdaffr Hande '-Gedenkstätte
Zum diesjährigen Händel - Fest  zeigte die Stadt

Halle  zum ersten Male einen Teil ihrer neuerworbe¬
nen Sammlung alter Musikinstrumente , mit denen sie
nach dem Kriege das Geburtshaus ihres größten Sohnes
ausstatten wird . Aehnlich wie Eisenach in seinem Bach-
Haus und Bonn in seinem Beethoven -Haus wird Halle
eine Gedenkstätte schaffen , in der das musikalische Erbe
auch anderer Musiker des Gaues wie Carl Loewe und
Robert Franz behütet werden soll . Weitere Erinnerungs¬
stücke sind bereits gesichert , darunter wertvolle Musik¬
instrumente aus der Zeit des Barock und der Wiener
Klassik . Wahre Prunkstücke sind ein Cembalo des Ant-
werpeners Hans Ruckers ams dem Jahre 1599 und ein
Virginal desselben Meisters , ferner eine prächtig ge¬
schnitzte Cremonenser Violine ( 1586 ) . Weiter bean¬
spruchen zwei Originalbilder Händels von Philipp Mer-
cier ( 1748 ) besondere Aufmerksamkeit . Zur weiteren
Ausschmückung des Händels -Hauses schuf der Hallische
Bildhauer Gottfried Albert  Büsten höllischer Musiker:
Samuel Scheidt , Händel , Robert Franz , Reichardt u . a.

de.

Ehrendoktor !ür deil Vulidool-Trkcker
In der Aula der Martin -Luther -llniversität Halle-

Wittenberg wurden Direktor Dr . Fritz Huber  von den
Lanz -Werken Mannheim und Generaldirektor Ludwig
Klitzsch von der Universum -Film A .-G. zu Ehren¬
doktoren promoviert . Direktor Dr . h. c. Fritz Kuber er¬
hielt die Ehrendoktorwllrde in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Rationalisierung der Arbeitskräfte in
der Landwirtschaft : er hat den Bulldogschlepper , eine
besonders leistungsfähige und vielseitig verwendbare
Maschine , konstruiert . Generaldirektor Dr . h . c. Ludwig
Klitzsch , ein gebürtiger Hallenser , dem aus Anlaß seines
60. Geburtstages die Würde verliehen wurde , steltt der
Naturwissenschaft durch die Lehrschau der Ufa neue
Methoden der Forschung zur Verfügung . Die beiden
Ehrendoktoren sprachen anschließend über ihre Arbeits-
gebiete . da.

Chormufik nach Weinheberschen Gedichten . Sechs Ehöre
Ernst Peppings  vom Liederzyklus „Der Wagen"
wurden durch den Dresdner Kreuzchor in einem Sin¬
foniekonzert der sächsischen Staatskapelle uraufgeführt.
Die bildkräftigen Chöre entstanden nach Gedichten Josef
Weinhebers.  Mit überlegener und sehr lockerer
Hand verbindet sie Elemente der mittelalterlichen Poly-
phonie mit moderner Charakterisierungskunst , ll . v . R.

»
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